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86 35te Scproeiger Çebamme Str. 9

natürlich erft bann eiufeßen, al§ bie .fpebammen,
bie im Mittelalter bte ©eburten faft immer
allein geleitet Ratten, anfingen, in gälten, bie

ipr können überfliegen, Slerjte beigujiepeu. @0

tarn eben auep Slmbtoife ?ßaré bagu. @r

mar ein fcparfer Veobacpter unb feine ©îpriften
macpteu i£)n balb berühmt, ©r mirb al§ ber
Vater ber franjöfifcpen ©pirurgie artgefebjen.
(geboren 1510, fam er mit 19 Satiren al§
Ipitfêcpirurg in§ tarifer £ôtel ®ieu; mad}te
mehrere gelbgüge als ßriegSctjirurg ober gelb»
fcper mit, mobei er ©rfaprungen fammelte über
bie groedmäßige Vepanbluug Oon SBunben. @r

trieb fcpou eine Strt bon ®eSinfeftton, inbem
er bie SBnnbett mit marmem Söetn raufet). Slucp
über bie Vepanbluug bon finoepenbrüepen feprieb
er unb raie ermähnt über bie SBenbung unb
©jtraftion ^eï S'inber. ©ein Slnfepen flieg
immer mepr; er rourbe bon ®arl IX. jum
erften ©pirurgen ernannt. 1590 ftarb er, 80
Satire alt.

Sßard mar ber erfte, ber geigte, bafi unter
ber ©eburt bie Vetfenfrtocpen etraaS aitSein»
anberroetepen. ®en SîaiferfcEjnitt an ber Seben»
ben lehnte er feparf ab; bei ber eben @e=

ftorbenen aber empfahl er ipn. ©cparfe fpafen
unb ©ictielrneffer wollte er attep nur beim toten
iRünbe benüpen.

®a bie Slergte bon ben ^ebamtnen nur bei

regelroibrigen ©eburten beigegogen würben, war
es ipnen im Allgemeinen niept möglicp, ben
normalen Verlauf einer untompligierten ©eburt
gu beobaepten. ®ieS war erft fpäter oer gall.

Auep im ©cproeigerlartbe tarn bte @eburt§*
tjilfe niept gu furg. Um 1500 bollfüprte eitt
©eproeinefepneiber (b. p. ein Operateur, ber bei
©eproemen bie ©ierfiöde entfernt, um fie gur
SJîaft tauglicp gu maepen) bei feiner grau an*
geblict) ben Saiferfcpuitt, raie ber berühmte
S3 au f) in berkptet. Spätere (geburten bei ber
grau herliefen bon felber. SDarum wirb bte

Vermutung geäußert, eS pätte fid) um bie

Operation einer @ileiterfd)roangerf(paftgepanbett.
Unter ben SIergten paben wir S a tob Stueff,

ber in .Süricp Slrgt, ©cpriftfteller unb VoIf3*
fpielbicpter war. ©r gab baS fpebammenbücplein
beS ©ucp. Stößlin perauS. @0 war fepon im
16. gaprpunbert ein einigermaßen guter fpeb*
ammenunterridit geroäprleiftet. ,3üricp roar ba*
mais mit S3afel bte ißflangftätte feproeigerifeper
SBiffenfcpaft; fo finben wir bort nun aud) ben
pocpberüpmten ^onrab (gefsner unb feinen
Sîacpfolger, ben ßafpar'SBolf. ©eßner patte
fepon bie Vorarbeiten für eitt ©ammelraert bon
gpnäfologifcpen ©epriften angefangen; SBolf
boHenbete baS 33ucß. @S begiept fid) pauptfäcp*
licp auf ©tproangerßpaft, ©eburt unb Söoepen*
bett unb entpält auep Vrucpftüde alter grieep*
iftper unb römifeper ©cpriftfteller.

Sn Vafel finben wir um biefe geit ben

gelij ißlater. ©ein S3ater, ïpomaS plater,
ein SBallifer fpirtenbüblein, patte eS burd] gleiß
unb Sntelligeng gum geleprten Slrgte in Vafel
gebraept. @r pat eine pöcpft angiepenbe ©elöft*
biograppie geftprieben. gelij, fein ©opn, war

fepon gang ber reiepe ©opn beS berüpmten
Vater»; er patte bie Mittel, größere Sieifen gu
unternepmen, bon benen er auep fcpriftlicpe
Äunbe pinterließ. gelig ißlater roar ber erfte,
ber in ber ©eproeig eine Seiepe fegierte.

©cpließlicp tnüffen roirnoep StafparVaupin
erraäpnen, 5ßtater§ Stacpfolger als ißrofeffor in
S3afet, ber ebenfalls Seiipen fegierte unb beffett
Stamen noip peute bie S3aupinftpe Etappe trägt,
bie ben ©tngang beS SDünnbarmeS in ben ®id=
barm umfäitmt. @r gab einen graeiten Vattb
beS oben erraäpnten ©ammelwerfeS perauS unb
auep anbere ©dßriften frauenärgtlitpen SrtpalteS.

Söeiter wollen wir für peute niept bor*
bringen, benn nuit fommt lattgfam eine neue
3eit perauf; eingeleitet burcp ben breißigjäprigen
®rieg, unb fein namenlofeS ©lenb füprt fie über
gur fog. Aufflärung, bie mit bem 33tutraufcp
ber frangöfifcpen Steüolution enben foßte.

Bücbmiscb.

Jiät für bett üäitgUug uttb bas süetitlUttb
itt gefuttbett uttb lüattheu Jägern S. ïpiene*
mannS S3erlag, Stuttgart, Auflage, iß reis
9ÎM. 1.20.

®aS S3ittplein bilbet eine ©inpeit aus einer
Sieipe bon ®iätfod)bücpera, perausgegeben bon
Dr. med. % p e tla b. g ra e p 1, leitenbe Slergtin
ber SDiätleprfücpe in Müntpen, unb ©lifabetp
bon SBeigenbed, ®iätfücpenleiterin. 35ie

©infüprung feprieb bie Sinberärgtin Dr. med.
©iering S£aulIa. S)ie Mutter wirb in

bem S3ücpleitt eine SJienge Siat fiep polen tonnen,
um ipre Einher befonberS bei Sranfpeiten
graedmäßig gu ernäpren. ©S finb Sütpenregepte
borpanben für gefodjte unb für Siopfoft, für
©peifen unb (getränfe. ®abei roirb gewiß ber
billige ißreiS bem S3üiplein toeite Verbreitung
fitpern, bie eS berbient.

Sd)uieip pfliaiitntcutierfiit

Krankenkasse.
Ärantgemelbete Mitglieber:

Mlle. ®elucpe, (ginginS (SBaabt).
Mlle. SEentporep, ©ubrefin, g. 3. Montana

(SBadiS).
grau Kaller, (S3ern).

grau (ganber, Vedenrieb (Unterraaiben),
grl. griebriep, ®ürnten (^üritp).
grau Silafer, S3ütfcprail (<St. ©allen),
grau Orittenpaß, ©oßau (St. ©allen),
grl. gelber, SBangen bei Olteu (©olotpurn).
Mme. VSoplpattfer, Siomont (greiburg).
grau Nobler, 3ipal (@t. ©allen),
gratt ©iplegel, Mels, ürantenpauS SöaUenftabt.
grau ©tebi, Vonabug (©raubünben).
grau Moij»3:palmann, ©iberS (SBalIi§)".a;

grau Sacper, @gg, ©infiebeln (©eprapg).
grau Sorg, @mS (©raubünben).

grau SBürfcp, ©mmetten (Unterraaiben).
grau Vüttigfofer, .direpberg (Sern).
grau ©utter, Äöllifeu (Slargau).
Mme. S31anc=©amentpaler, ßourtelarp (S3ern).
grau S3üpler, §errliberg (f^üritp).
grau ©cplauri, SBalbtircp (@t. ©allen).
grau SBeber, Sietftal (©laruS).
grau Söagner, Müncpenftein (Siafellanb).
grau §offtetter, ©algefcp (SöalliS).
grau |)obel, ©tpöp (Sttgern).
grau bon ®acp, Spß (Vern).
grau £>uggenberger, VoniSrail (Slargau).
©tpraefter @. Miller, ©ebenftorf.
grau gabrp, S3ubenborf (S3afellanb).
grau ©cpüp, SJiünfingen (S3ern).
grau grider, Maüerap (S3ern).
grau Mörgeli, ©een=Söintertpur.
grau Setter, Oenfingen (©olotpurn).
grl. ßouife Siölfterli, Söagenpaufen (ïpurgau).
Mme. ©oepet, ïïppleS (SSaabt).
grau SBeber, SJiartpalen (güriep).
grl. ©ppeper, Siieberfcperli (S3ern).
grau ©cptlter, Slttiugpaufen (©cpwpg).
grau ©aatneli, SBeinfelbeti (îpurgau).
grau S3üttler, MümliSrail (©olotpurn).
©epraefter S3öfä), S3afel.

grau Seu, Sieupaufen (©tpaffpaufen).
grau Strm, SiecßerSrotl (©olotpurn).
grl. Sini Sad, Cappel (©olotpurn).
grau Süfcper, Mttpen (Slargau).
Mme. @anffenanco=©ironb, gontaine (SBaabt).
grau ©ieber, SBeißlingen (güritp).

ßngemelbete SBötpnerinnen :

grau Mid)Iig=ißerig, Siieb, 83rig (SBaüiS).
grau gelber, ©gertiugen (©olotpurn).
grau Smfelber, ©arnen (öbroalben).
grau 23ammert, Püggen (©tpropj).

2)te fraiiteiifaffctomutiffion itt Sintertpur :

grau Slderet, ißräfibentin.
grl. ©mma Sîir^pofer, fîaffierin.
grau Sîofa SJianj, Slîtuarin.

Sobcôan3cigc.
Sim 16. Sluguft berftarB naep ïurger, Icpracrer

Sfrantpeit (Slngina)

Çrau ôd)tDCÎ3cr,
ÜJtagfeen (Slargau), tm SUter Bon 46 Steden.

SBir Bitten um etn freunblti^eê Stnbenten für
bie (BerftorBene.

®ie üraitfettfaifcfütttttiiffitm aßititertljitr.

Krankenkasse=l2oti2.
_SDer bierte CuartalSbeitrag pro 1933 ift

roieber fällig. @r ift bom 1.—10. Ottober per
5ßoftd)ed YÏIIb/301, <%t. 8.05, einjubegapten.
Siatp bem 15. Oftober werben bie Siatpnapmen,

8.25, eingebogen.
Utn pünftlicpe ©inlöfung bittet

2)ie Äaffiererin: @. Äirtppofer.

X)(4rum nahm:
lutti keinen

DIAI2N-PUDER

hervorragend bewährter Kinderpuder zur Heilung und Verhütung des Wundseins

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften

Probemengen stehen kostenlos zu Diensten

bei der Generalniederlage :

O- Brassart, Pharmaceutica A.-G., Zürich, Stampfenbachstrasse 75

Fabrik 'piiarmaceutischer Präparate Kar! Engelhard,
Frankfurt a. M. 1643
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natürlich erst dann einsetzen, als die Hebammen,
die im Mittelalter die Geburten fast immer
allein geleitet hatten, anfingen, in Fällen, die

ihr Können überstiegen, Aerzte beizuziehen. So
kam eben auch Ambroise Paré dazu. Er
war ein scharfer Beobachter und seine Schriften
machten ihn bald berühmt. Er wird als der
Vater der französischen Chirurgie angesehen.
Geboren 1510, kam er mit 19 Jahren als
Hilfschirurg ins Pariser Hôtel Dieu; machte
mehrere Feldzüge als Kriegschirurg oder Feldscher

mit, wobei er Erfahrungen sammelte über
die zweckmäßige Behandlung von Wunden. Er
trieb schon eine Art von Desinfektion, indem
er die Wunden mit warmem Wein wusch. Auch
über die Behandlung von Knochenbrüchen schrieb
er und wie erwähnt über die Wendung und
Extraktion der Kinder. Sein Ansehen stieg
immer mehr; er wurde von Karl IX. zum
ersten Chirurgen ernannt. 1590 starb er, 80
Jahre alt.

Pars war der erste, der zeigte, daß unter
der Geburt die Beckenknochen etwas
auseinanderweichen. Den Kaiserschnitt an der Lebenden

lehnte er scharf ab; bei der eben
Gestorbenen aber empfahl er ihn. Scharfe Haken
und Sichelmesser wollte er auch nur beim toten
Kinde benützen.

Da die Aerzte von den Hebammen nur bei

regelwidrigen Geburten beigezogen wurden, war
es ihnen im Allgemeinen nicht möglich, den
normalen Verlauf einer unkomplizierten Geburt
zu beobachten. Dies war erst später ì>er Fall.

Auch im Schweizerlande kam die Geburtshilfe

nicht zu kurz. Um 1500 vollführte ein
Schweineschueider (d. h. ein Operatö.r, der bei
Schweinen die Eierstöcke entfernt, um sie zur
Mast tauglich zu machen) bei seiner Frau
angeblich den Kaiserschnitt, wie der berühmte
Bau h in berichtet. Spätere Geburten bei der
Frau verliefen von selber. Darum wird die

Vermutung geäußert, es hätte sich um die

Operation einer Eileiterschwangerschaft gehandelt.
Unter den Aerzten haben wir Jakob Rueff,

der in Zürich Arzt, Schriftsteller und
Volksspieldichter war. Er gab das Hebammenbüchlein
des Euch. Rößlin heraus. So war schon im
16. Jahrhundert ein einigermaßen guter Heb-
ammenuuterricht gewährleistet. Zürich war
damals mit Basel die Pflanzstätte schweizerischer
Wissenschaft; so finden wir dort nun auch den
hochberühmten Konrad Geßner und seinen
Nachfolger, den KasparWolf. Geßner hatte
schon die Vorarbeiten für ein Sammelwerk von
gynäkologischen Schriften angefangen; Wolf
vollendete das Buch. Es bezieht sich hauptsächlich

auf Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett

und enthält auch Bruchstücke alter griechischer

und römischer Schriftsteller.
In Basel finden wir um diese Zeit den

Felix Plater. Sein Vater, Thomas Plater,
ein Walliser Hirtenbüblein, hatte es durch Fleiß
und Intelligenz zum gelehrten Arzte in Basel
gebracht. Er hat eine höchst anziehende
Selbstbiographie geschrieben. Felix, sein Sohn, war

schon ganz der reiche Sohn des berühmten
Vaters; er hatte die Mittel, größere Reisen zu
unternehmen, von denen er auch schriftliche
Kunde hinterließ. Felix Plater war der erste,
der in der Schweiz eine Leiche sezierte.

Schließlich müssen wir noch Kaspar Bauhin
erwähnen, Platers Nachfolger als Professor in
Basel, der ebenfalls Leichen sezierte und dessen
Namen noch heute die Bauhinsche Klappe trägt,
die den Eingang des Dünndarmes in den Dick-
darm umsäumt. Er gab einen zweiten Band
des oben erwähnten Sammelwerkes heraus und
auch andere Schriften frauenärztlichen Inhaltes.

Weiter wollen wir für heute nicht
Vordringen, denn nun kommt laugsam eine neue
Zeit herauf; eingeleitet durch den dreißigjährigen
Krieg, und sein namenloses Elend führt sie über
zur sog. Aufklärung, die mit dem Blutrausch
der französischen Revolution enden sollte.

küÄerMch.
Diät für den Säugling und das Kleinkind

in gesunde« und kranken Tage«. K. Thiene-
mauns Verlag, Stuttgart, ü. Auflage. Preis
RM. 1.20.

Das Büchlein bildet eine Einheit aus einer
Reihe von Diätkochbüchern, herausgegeben von
Or. msà, Thekla v. Z wehl, leitende Aerztin
der Diätlehrküche in München, und Elisabeth
von Weizenbeck, Diätküchenleiterin. Die
Einführung schrieb die Kinderärztin Or. msck.

H. Siering-Kaulla. Die Mutter wird in
dem Büchlein eine Menge Rat sich holen können,
um ihre Kinder besonders bei Krankheiten
zweckmäßig zu ernähren. Es sind Küchenrezepte
vorhanden für gekochte und für Rohkost, für
Speisen und Getränke. Dabei wird gewiß der
billige Preis dem Büchlein weite Verbreitung
sichern, die es verdient.

Schweiz. Hedammemierml

kraàMssse.
Krankgemeldete Mitglieder:

Mlle. Deluche, Gingins (Waadt).
Mlle. Tenthorey, Gudrefin, z. Z. Montana

(Wallis).
Frau Haller, Zollikofen (Bern).
Frau Gander, Beckenried (Unterwalden).
Frl. Friedrich, Dürnten (Zürich).
Frau Blaser, Bütschwil (St. Gallen).
Frau Drittenpaß, Goßau (St. Gallen).
Frl. Felber, Wangen bei Ölten (Solothurn).
Mme. Wohlhauser, Romont (Freiburg).
Frau Tobler, Thal (St. Gallen).
Fran Schlegel, Mels, Krankenhaus Wallenstadt.
Frau Sievi, Bonaduz (Graubünden).
Frau Moix-Thalmann, Siders (Wallis)'st'
Frau Lacher, Egg, Einsiedeln (Schwyz).
Frau Jörg, Ems (Graubünden).

Frau Würsch, Emmetten (Unterwalden).
Frau Büttigkofer, Kirchberg (Bern).
Frau Sutter, Kölliken (Aargau).
Mme. Blanc-Gamenthaler, Courtelary (Bern).
Frau Bühler, Herrliberg (Zürich).
Frau Schlauri, Waldkirch (St. Gallen).
Frau Weber, Netstal (Glarus).
Frau Wagner, Münchenstein (Baselland).
Frau Hofstetter, Salgesch (Wallis).
Frau Hodel, Schütz (Luzern).
Frau von Dach, Lyß (Bern).
Frau Huggenberger, Boniswil (Aargau).
Schwester E. Killer, Gebenstorf.
Frau Fabry, Bubendorf (Baselland).
Frau Schütz, Müusingen (Bern).
Frau Fricker, Malleray (Bern).
Frau Mörgeli, Seen-Winterthur.
Frau Keller, Oensingen (Solothurn).
Frl. Louise Bölsterli, Wagenhausen (Thurgau).
Mme. Cochet, Apples (Waadt).
Frau Weber, Marthalen (Zürich).
Frl. Spycher, Niederscherli (Bern).
Frau Schilter, Attiughausen (Schwyz).
Frau Saameli, Weinfelden (Thurgau).
Frau Büttler, Mümliswil (Solothurn).
Schwester Bosch, Basel.
Frau Leu, Neuhausen (Schaffhausen).
Frau Arm, Recherswil (Solothurn).
Frl. Lini Lack, Kappel (Solothurn).
Frau Lüscher, Muhen (Aargau).
Mme. Sanssenauco-Girond, Fontaine (Waadt).
Frau Sieber, Weißlingen (Zürich).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Michlig-Perig, Ried, Brig (Wallis).
Frau Felber, Egerkiugen (Solothurn).
Frau Jmfelder, Tarnen (Obwalden).
Frau Bammert, Tuggen (Schwyz).

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Am 16. August verstarb nach kurzer, schwerer

Krankheit (Angina)

Frau Schweizer,
Magden (Aargau), im Alter von 46 Jahren.

Wir bitten um ein freundliches Andenken für
die Verstorbene.

Die Krankenkassekommission Winterthnr.

kraànkasse-Nà.
Der vierte Quartalsbeitrag pro 1933 ist

wieder fällig. Er ist vom 1.—10. Oktober per
Postcheck VÌIIb/301, Ar. 8.03. einzubezahlen.
Nach dem 15. Oktober werden die Nachnahmen,
Ar. 8.23, eingezogen.

Um pünktliche Einlösung bittet
Die Kassiererin: E. Kirchhofer.

nsturb
iutki ksmön

dkrvorrsgkllâ bmädtter kîiàMà su? Wiuim uM VkiMmzg à Uimàiiis
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Urobemen^en stellen kostenlos ?u Diensten
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^>cbammcntag in £ti3ertu

^rofofoH bcr 40. delegierten sSSerfammlimg,

50îontag bert 12. Sunt 1933, nadjmtttagg 3 Upr,
im Union«@aat. (Sdjlujj.)

@3 roirb bie Selegierten=$erfammlung beg

©cproeigerifcpen fpebammen 23ereing fortgesetzt
mit Sraftanbutn:

6. Ikricßt übet bas 3cifutt(i5u«fmteljroett
pro 1932 lints lîerirfjt t»er "Slmforiuwc« über
bie ^îcdjmtttg pro 1932. gräulein 2JÎ. SBenger,
bie langjährige, beroäprte unb berbiente ©cprift»
leiterirt beg 23ereingorgatt, berlieft ben nacp»
folgenbert 23ericpt über bag jjeitnnggunter»
nepmen pro 1932:

SSereprte iöerfammlung!
©cpon roieber pat ein ©eftpäftsjapr feinen

2tbfcpluß gefunben. 3um 21- genüge id)
pente meiner ißflicpt, fjpnen 23ericpt unb Steepen»

fepaft abzulegen über unfer 23ereingorgan, „Sie
©tproeiger Hebamme".

©leid) ben SSorjapren ift bag abgelaufene
©efcpäftgjapr für bag 3eitutl93u1lt;eraepmen
ein rupigeg, in normalen 23apnen berlaufeneg,
gu bergeitpnen.

.Qepn roiffenfcpaftlicpe Spemata mürben im
23ericptgjapre beröffentlid)t. Surtp roieberpolteg
Sîacplefen, bor allem aber burcp gepörigeg 9îatp»
benfen über bie bepanbetten Sirbetten, bürfte
eg jeber Seferin möglid) fein, ipr beruflitpeg
Söiffen gu bereiepern unb gum bleibenben,
geiftigen (Eigentum gu maepen. gn biefem 23e»

ftreben finben mir peute nod) bie eingige 9Jtög»
liepfeit, unfere Safeingberecptigung im ftproeren
©jiftengfampf gu bepaupten. 28er pätte roopl
nitpt mieberpolt unb mit befonberem gntereffe
in ben 9trn. 8 unb 9 bie Slbpanblung über:
„©tponenbe ©ntbinbung" gelefen? ©inbeutig
mürbe barinnen auggefüprt, baß in feinem
anbern jjtoeige ber SKebigin Slrgt unb jpebamme
groei Geben gu betreuen paben. ÜDtit ben gort»
fcpritten in ber ©eburtgpilfe finb autp bie

Slnforberungen an bie Hebammen ftarf ge=

Stiegen. £eute finb mir nitpt nur bie ffmnb»
langerinnen be§ ©eburtgpelferg, fonbern beffen
berftänbnigbotle ©epilfinnen, auf bie er fiep in
allen gälten foil berlaffen fönnen. So lange
Einher geboren merben, roirb autp bag problem
ber ©cpmerglinberung Slrgt unb ffebamme be»

fcpäftigen, bie fo oft 3eu9en eine§ bergmeifelten
Kampfeg um ein neueg Geben fein müffen.
Sag 23ibelmort aber: „9Jüt ©tpmergen foUft
bu Kinber gebären", roirb jebotp fernerpin al§
ein unumftößlitpeg Staturgefeß fein 9tecpt be»

palten.
SBäprenb mepr alg 20 gapren pat nun §err

Dr. bon gellenberg al3 roiffenftpaftlitper 3te»

baftor in treuer, berautroortunggberoußter ^in»
gebung feinen ißoften an unferm gacporgan
auggefüllt, unb eg bräugt ung, autp peute ipm

piefür an biefer ©teile gu banfen; möge er un§
notp biete Sapre feine Sreue bemapren.

gn 9ä. 3 beg 23ericptgjapreg fanbet ipr alle
23etriebgrecpnungen unfereg @tpmeigerifcpen§eb=
ammenbereing : ber Kranfenfaffe, ber Rentrai»
faffe unb beg .ßeitunggimternepmeng.

Str. 6 braepte bie ©ingabe beg .Qentralbor»
ftanbeg begro. ber ©cpmeig. ©emeinnüßigeit ©e»

fetlfcpaft an fämtlicpe (Sanitätgbireftionen ber
©cpmeig, morin biefe um eine materielle Keffer»
Stellung, SBaprung ber Serufgintereffen, unb
bor allem um eine einpeitlitpe 23erufgaugbilbung
erfutpt mürben.

Ob in ber golge biegöegüglitpe günftige Ste»

fultate ergielt morben finb, entgiept fiep big
peute unferer Kenntnig.

gu gleitper Stummer finb ebenfalls erftpienen :

SJtitteilungen beg Slftiongfomiteeg ber petition
beg graitenftimmred)teg in ber ©cpmeig. Str. 8

braepte ben 23ericpt üöer ben Verlauf beg ffeb»
ammentageg itt Sitten, gn Str. 9 erftpien erft»
malg, foroopl etmag berfpätet, alg autp in ftarf
gefürgter gorm, bag jßrotofoll über bie 23er»

panblungen ber Setegierten» unb ©eneralber»
Sammlung in Sitten. Sie nacpfolgenben brei
Stummern braepten fobann bie gortfeßungen
unb ben ©cpluß.

23efonbere Slufmerffamfeit feiteng ber Gefe»
rinnen fanben jemeilen bie Sltitteifungen beg

fjentralb or ftanbeg unb ber Kranfenfaffe. Seim
Surdjgepen ber Kranfenliften gelangt man
immer mepr gur llebergeugung, baß eg eine
Unmöglitpfeit ift, eine mtrffame Kontrolle über
bie Staufen augguüben, unb baff man bor
allem auf bag Stecptgempfinben unb auf bag
©ßrgefüpl ber SJtitglieber angemiefen ift.

gmrner mieber gern gelefen merben bie ©in»
fenbungen aug ber fßrarig ; aud) im 23ericptg»
japr fonnten berftpiebene, intereffante Stuffäpe
beröffentlicpt merben; für fo!d)e mirb jemeilen
burcp bie itaffierin beg |jeitunggunternepmeng
ein beftpeibeneng §onorar auggerieptet.

Slucp bie- gnferate berbienen immer roieber
unfere bollfte 23eacptung, unb groar begpalb,
meil bie gnfertiongaufträge bag llnternepmen
finangiell ftüpen pelfen, mie eg eutp bag günftige
©rgebnig ber Setriebgrecpnung aufg neue be»

roiefen pat. 2Bie allgemein befannt, fönnte
übrigeng feine Reifung, am allermenigften eine
gad)geitf(prift egiftiereti, opne eine gute ©in»
napme aug gnferaten. 2Bir berbanfen autp
pier ben geftpäpten girmen ipre Aufträge unb
ber 23ucpbrucferei 23üpter & SBerber für ipre
allgeit flotte unb gefunbe ©eftpäftgprajiä. SBir
motten peute banfbar anerfennen, baß alle am
âeitunggunternepinen beteiligten bag SDtöglicpe
geleiftet, um bagfelbe bormärtg gu bringen,
gnbeffen märe eg unbanfbar, roottten mir peute
niept autp berjenigen gebenfen, bie bor mepr
alg 30 gapren bag gatporgan gegrünbet, fie
felbft paben mopl bamalg nitpt geapnt, natp
aü' ben ©nttäuf^ungen, baß ipm trop allen

^eitläufen eine fo glüdlitpe gortentmicflung
befcpieben fei. @o motlen mir guberfitptlicp
poffen, baß eg unferer „©tpmeiger $ebamme"
gegönnt fei, alg binbenbeg ©lieb im ©cpmeig.
^ebammenberein autp fernerpin feine Slufgabe
gu erfüllen. S3t. SBenger.

Ser beriept geigt, ,baß bag bereingorgan
berufenen Çanbeti anbertrant ift. @r mirb bon
ber berfammlung lebpaft berbanft, ein ^eitpen,
baß bie mopl nitpt immer teiepte unb autp
nitpt immer banfbare Slrbeit ber Sîebafteurin
bon Seiten ber SJtitglieber bie berbiente Slner»
fennung finbet.

Sie Sîebifongfeftion ift nicpt anmefenb unb
pat autp feinen beritpt eingeftpidt. Sie Sîetp»

nung betreffeub bag 3eitunggunternepmen mirb
troßbem genepmigt unb ber jjeitunggfommiffion
Setparge erteilt.

7. |5erirple ber ^eftliotteii ^ertt n«b ^peit-
jell. grau Söucper herlieft ben 23eritpt über bie

Sätigfeit ber ©eftion Sern im betroffenen
Ißereingjapr :

SBerte Kolleginnen!
llnfere ©eftion erfreut fiep eineg giemlid)

gleitpbleibenben Seftanbeg. SobegfüHe unb fon»
ftige Slugtritte merben burcp Sfeueintritte fo»
gufagen regelmäßig erfeßt, fo baß ber SSerein

peute 210 SJtitglieber gäplt. gäprlitp palten
mir 6 ©ißuugen ab, bie gemöpnlitp mit ärgt»
ließen Vorträgen berbnnben finb unb immer
fepr gut befuept merben. SSorftanbgfißungen
palten mir gemöpnlitp 10—12 im gaßre ab.
geben ^erbft im September matpen mir per
Slutocar einen SSereingaugflug, ber ben meiften
Kolleginnen fepr millfommen ift unb begpalb
immer eine große Seilnepmergapl aufmeift. Sie
SSereingfaffe begaplt jemeilen einen fepönen Seit
an biefe Slugfaprten. gm gangen Kanton be»

trägt bie ©eburtgtajee 40—100 gr. Geiber matpt
fiep ber ©eburtenrüdgang autp bei ung, mie
überall, bemerfbar. ©epr groß ift bie ©eburten»
gapt in ben ©pitälern, mie g. Sß. im grauen»
fpital unb in ben Klinifeu, bie nur mit einer
eigenen internen fpebamme arbeiten. Sluf biefe
2lrt mirb ung natürlicß bie Slrbeit entgegen.
Geiber ift bieg mopl ber ßug ber Qext unb
änbern fann man nitpt biet baran. ©epr gu
begrüßen ift nun, baß fiep immer mepr grauen
in ben Kranfenfaffen berfitpern taffen. Stuf biefe
Slrt regt eg botp

' biele grauen an, gur ©eburt
bapeim gu bleiben, ba bie Kranfenfaffe einen
Seil ber §ebammenfoften mie bie Slugtagen
für Slrgt unb Strgtnei übernimmt. Surcp bie
©ingabe an bie ©anitätgbireftion ift eg ung
gelungen, baß meniger ©tpülerinnen an ber
grauenflinif auggebilbet merben. SSor 19 20
betrug beren jebeê gapr 20, unb feitper
finb eg jebeg gapr notp 10, mag notp über»

genug ift. gmmerpin erblidt unfer SSerein in
biefer Stebuftion einen gortfepritt, ber allein
feinen 23emüpnngen gu berbanfen ift. SSÜt bem
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Hebammentag in Luzern.

Protokoll der 40. Delegierten-Versammlung,

Montag den 12. Juni 1333, nachmittags 3 Uhr,
im Union-Saal. (Schluß.)

Es wird die Delegierten-Versammlung des
Schweizerischen Hebammen-Vereins fortgesetzt
mit Traktandum:

li. Bericht über das Aeil»mgsunter«elMett
pro 1932 und Bericht der Bevisoriuuen über
die BechMMg pro 1932. Fräulein M. Wenger,
die langjährige, bewährte und verdiente Schriftleiterin

des Vereinsorgan, verliest den
nachfolgenden Bericht über das Zeitungsunternehmen

pro 1932:

Verehrte Versammlung!
Schon wieder hat ein Geschäftsjahr seinen

Abschluß gefunden. Zum 21. Male genüge ich

heute meiner Pflicht, Ihnen Bericht und Rechenschaft

abzulegen über unser Vereinsorgan, „Die
Schweizer Hebamme".

Gleich den Vorjahren ist das abgelaufene
Geschäftsjahr für das Zeitungsunternehmen als
ein ruhiges, in normalen Bahnen verlaufenes,
zu verzeichnen.

Zehn wissenschaftliche Themata wurden im
Berichtsjahre veröffentlicht. Durch wiederholtes
Nachlesen, vor allem aber durch gehöriges
Nachdenken über die behandelten Arbeiten, dürfte
es jeder Leserin möglich sein, ihr berufliches
Wissen zu bereichern und zum bleibenden,
geistigen Eigentum zu machen. In diesem
Bestreben finden mir heute noch die einzige
Möglichkeit, unsere Daseinsberechtigung im schweren
Existenzkampf zu behaupten. Wer hätte wohl
nicht wiederholt und mit besonderem Interesse
in den Nrn. 8 und 9 die Abhandlung über:
„Schonende Entbindung" gelesen? Eindeutig
wurde darinnen ausgeführt, daß in keinem
andern Zweige der Medizin Arzt und Hebamme
zwei Leben zu betreuen haben. Mit den
Fortschritten in der Geburtshilfe sind auch die

Anforderungen an die Hebammen stark
gestiegen. Heute sind wir nicht nur die
Handlangerinnen des Geburtshelfers, sondern dessen

verständnisvolle Gehilfinnen, auf die er sich in
allen Fällen soll verlassen können. So lange
Kinder geboren werden, wird auch das Problem
der Schmerzlinderung Arzt und Hebamme
beschäftigen, die so oft Zeugen eines verzweifelten
Kampfes um ein neues Leben sein müssen.
Das Bibelwort aber: „Mit Schmerzen sollst
du Kinder gebären", wird jedoch fernerhin als
ein unumstößliches Naturgesetz sein Recht
behalten.

Während mehr als 20 Jahren hat nun Herr
Dr. von Fellenberg als wissenschaftlicher
Redaktor in treuer, verantwortungsbewußter
Hingebung seinen Posten an unserm Fachorgan
ausgefüllt, und es drängt uns, auch heute ihm

hiefür an dieser Stelle zu danken; möge er uns
noch viele Jahre seine Treue bewahren.

In Nr. 3 des Berichtsjahres fandet ihr alle
Betriebsrechnungen unseres Schweizerischen
Hebammenvereins : der Krankenkasse, der Zentralkasse

und des Zeitnngsnnternehmens.
Nr. 6 brachte die Eingabe des Zentralvorstandes

bezw. der Schweiz. Gemeinnützigen
Gesellschaft an sämtliche Sanitätsdirektionen der
Schweiz, worin diese uni eine materielle
Besserstellung, Wahrung der Berufsinteressen, und
vor allem um eine einheitliche Berufsausbildung
ersucht wurden.

Ob in der Folge diesbezügliche günstige
Resultate erzielt worden sind, entzieht sich bis
heute unserer Kenntnis.

In gleicher Nummer sind ebenfalls erschienen:
Mitteilungen des Aktionskomitees der Petition
des Franenstimmrechtes in der Schweiz. Nr. 8

brachte den Bericht über den Verlauf des

Hebammentages in Sitten. In Nr. 9 erschien
erstmals, sowohl etwas verspätet, als auch in stark
gekürzter Form, das Protokoll über die
Verhandlungen der Delegierten- und Generalversammlung

in Sitten. Die nachfolgenden drei
Nummern brachten sodann die Fortsetzungen
und den Schluß.

Besondere Aufmerksamkeit seitens der
Leserinnen fanden jeweilen die Mitteilungen des

Zentralvorstandes und der Krankenkasse. Beim
Durchgehen der Krankenlisten gelangt man
immer mehr zur Ueberzeugung, daß es eine
Unmöglichkeit ist, eine wirksame Kontrolle über
die Kranken auszuüben, und daß man vor
allem auf das Rechtsempfinden und auf das
Ehrgefühl der Mitglieder angewiesen ist.

Immer wieder gern gelesen werden die
Einsendungen aus der Praxis; auch im Berichtsjahr

konnten verschiedene, interessante Aufsätze
veröffentlicht werden; für solche wird jeweilen
durch die Kassierin des Zeitungsunternehmens
ein bescheidenens Honorar ausgerichtet.

Auch die Inserate verdienen immer wieder
unsere vollste Beachtung, und zwar deshalb,
weil die Jnsertionsaufträge das Unternehmen
finanziell stützen helfen, wie es euch das günstige
Ergebnis der Betriebsrechnung aufs neue
bewiesen hat. Wie allgemein bekannt, könnte
übrigens keine Zeitung, am allerwenigsten eine
Fachzeitschrift existieren, ohne eine gute
Einnahme aus Inseraten. Wir verdanken auch
hier den geschätzten Firmen ihre Aufträge und
der Buchdruckerei Bühler & Werder für ihre
allzeit flotte und gesunde Geschäftspraxis. Wir
wollen heute dankbar anerkennen, daß alle am
Zeitungsunternehmen Beteiligten das Mögliche
geleistet, um dasselbe vorwärts zu bringen.
Indessen wäre es undankbar, wollten wir heute
nicht auch derjenigen gedenken, die vor mehr
als 30 Jahren das Fachorgan gegründet, sie

selbst haben wohl damals nicht geahnt, nach
all' den Enttäuschungen, daß ihm trotz allen

Zeitläufen eine so glückliche Fortentwicklung
beschieden sei. So wollen wir zuversichtlich
hoffen, daß es unserer „Schweizer Hebamme"
gegönnt sei, als bindendes Glied im Schweiz.
Hebammenverein auch fernerhin seine Aufgabe
zu erfüllen. M. Wenger.

Der Bericht zeigt, Paß das Vereinsorgan
berufenen Händen anvertraut ist. Er wird von
der Versammlung lebhaft verdankt, ein Zeichen,
daß die wohl nicht immer leichte und auch
nicht immer dankbare Arbeit der Redakteurin
von Seiten der Mitglieder die verdiente
Anerkennung findet.

Die Revisonssektion ist nicht anwesend und
hat auch keinen Bericht eingeschickt. Die Rechnung

betreffend das Zeitungsunternehmen wird
trotzdem genehmigt und der Zeitungskommission
Déchargé erteilt.

7. Berichte der Sektionen Bern und Appen-
zell. Frau Bucher verliest den Bericht über die

Tätigkeit der Sektion Bern im verflossenen
Vereinsjahr:

Werte Kolleginnen!
Unsere Sektion erfreut sich eines ziemlich

gleichbleibenden Bestandes. Todesfälle und
sonstige Austritte werden durch Neueintritte
sozusagen regelmäßig ersetzt, so daß der Verein
heute 210 Mitglieder zählt. Jährlich halten
wir 6 Sitzungen ab, die gewöhnlich mit
ärztlichen Vorträgen verbunden sind und immer
sehr gut besucht werden. Vorstandssitzungen
halten wir gewöhnlich 10—12 im Jahre ab.
Jeden Herbst im September machen wir per
Autocar eineu Vereinsausflug, der den meisten
Kolleginnen sehr willkommen ist und deshalb
immer eine große Teilnehmerzahl aufweist. Die
Vereinskasse bezahlt jeweilen einen schönen Teil
an diese Ausfahrten. Im ganzen Kanton
beträgt die Geburtstaxe 10—100 Fr. Leider macht
sich der Geburtenrückgang auch bei uns, wie
überall, bemerkbar. Sehr groß ist die Geburtenzahl

in den Spitälern, wie z. B. im Frauenspital

und in den Kliniken, die nur mit einer
eigenen internen Hebamme arbeiten. Auf diese
Art wird uns natürlich die Arbeit entzogen.
Leider ist dies wohl der Zug der Zeit und
ändern kann man nicht viel daran. Sehr zu
begrüßen ist nun, daß sich immer mehr Frauen
in den Krankenkassen versichern lassen. Auf diese

Art regt es doch viele Frauen an, zur Geburt
daheim zu bleiben, da die Krankenkasse einen
Teil der Hebammenkosten wie die Auslagen
für Arzt und Arztnei übernimmt. Durch die
Eingabe an die Sanitätsdirektion ist es uns
gelungen, daß weniger Schülerinnen an der
Frauenklinik ausgebildet werden. Vor 19 20
betrug deren Zahl jedes Jahr 20, und seither
sind es jedes Jahr noch 10, was noch
übergenug ist. Immerhin erblickt unser Verein in
dieser Reduktion einen Fortschritt, der allein
seinen Bemühungen zu verdanken ist. Mit dem
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88 S)te ©cpwetger fjjebamme. m. 9

SBartgelb e§ btelerortê audj nod) fept
fdjltmm. ®§ gibt ©emeittben, bie gaplett gwet
btê breipunbert granfeu, anbere bie aber nur
ïjunbert granfert begasten.

Siele ©emeittben erlaffen ben §ebamtnen
bie Steuern, begasten aber fein ÜBartgelb.

©ebürftige Kolleginnen erhalten nacf) 9J?ögUcf)=
feit bom Serein eine fteine jäljrltclje Unterftüipng.

Sen Jubilarinnen fcfjenfen wir in 2tnerfen=

nung iprer Sreue einen filbernen Söffet unb
eine Kaffetaffe mit Untertetler.

2Ba8 unfere Seftrebungeu anbetrifft, fanben
toir leiber bis fjeute bei ben Sef)örben toenig
ober ilberfjaupt fein SerftänbniS. Sßir miiffen
aHein für unfer Sßoljl fämpfen unb tun e§ aud)
in fteter 3ufammenarbeit aller.

Jn ber Seftioit perrfdjt ^rieben unb guteê
©inberneljmen unb toir Ijoffen unb wünfcpen,
e§ möge ftetê fo bleiben.

$ür bie Seftion Sern,
Sie Sefretärin: grau (Sicher,
grau 21. Sudler, ißräfibentin.

©benfo oerlieft grau ©cfjefer ben Serid)t
ber ©efticm 2lppengell :

©§ liegt mir tjeute bie ißflidjt ob, über unfere
Seftion Seridjt gu erftatten. Sie Seftion gäptt
gegenwärtig 21 2lftib» unb 2 ©prenmitglieber.
Seiter ift e§ nidE)t allen SDtitgliebern möglid),
bem fdjweigerifd)en Serein attgugepören, benn
aud) in unferem Kanton finb bie ©eburten
fefjr gurücfgegangen, fo baff einige Kolleginnen
jäfjrlidj faum 10 ©eburten §u bergeicpnen fjaben.
So weijj icf) g. S. bon einer Kollegin, bie im
erften Japr iprer ^Sra^iS im Japr 1910 als
alleinige Hebamme in ber ©emeinbe 87 @e»

burten gu bergeicfjnen Ijatte, unb Ijeute finb in
ber gleiäjen ©emeinbe 2 Hebammen, bie gu»
fammen burcl)fd)nittlid) 22 — 26 ©eburten gu
bergeidjnen paben im Jatjr. ©in weiterer llebel=
ftanb befielt barin, baff unfere ©emeinben in
Segug auf bie Serabfolgung bon Söartgelbern
feljr gurüdfljaltenb finb. — SBir galten jäl)t(icf)
gwei Serfammlungen ab, wobon bte ffrüljlingg»
berfammlung, bie abwed)flungêweife int Sorber»
ober SJÎittellanb ftattfinbet, gur Sorbereitung
für bie ^Delegierten» unb ©eiteralberfammlttng
bient. Sie fpauptberfammlung wirb immer im

fjjerbft in §eriêau abgehalten. 2lHe gwei Japre
frnbet eine Dîebifion ber fjebammentafdjen unb
=SDagebüä)er ftatt burd) §errn Dr. med. ©ggen»
berger, ©Ijefargt be§ Segirfêfpitald in §erigau.
UBenn immer möglich wirb an beiben Serfamm»
lungen ein ärgtlicfjer Sortrag gehalten; leiber
festen oft nteljr alë bie Hälfte ber üttitglieber,
befonber» an ber grü^linggberfammlung. ©twaê
nteljr Jntereffe an bett Sorträgen bon Seiten
ber äRitglieber wäre feljr erwünfdjt. — Se|te§
Jaijr finb folgenbe 2tnträge ber Sanitatë»
fommiffion unterbreitet worben:

1. Sie gulaffung einer neuen Kanbibatin
gu ben Ipebammenbilbuttggfurfen fei babon ab»
|ängig, ob am 2Bof)nort ber Kanbibatin eine
§ebamme notwenbig fei, fei e§, baff bie bor»
herige Kollegin franf ober geftorben fei unb
fo eine Süde ausgefüllt werben muff.

2. ©§ follen bie ©emeinben angehalten wer»
ben, ihren jpebamuten ein jährliches SBartgetb
bon minbeftenê 200 gr. au§guriä)ten, in ber
SDÎeinung, baff aud) ber Kanton ein foldjeê bon
berfelbeit §ö|e bewillige.

Sie ©ingabe ift bom fwhen SegierungSrat
P

geprüft unb in ben 9ïect)enfdjaft§beridjt auf»
genommen worben.

9Jiit grettben haben wir in unferem gad)=
organ gelefen, baff aucl) bie Sdjweigerifdje
©emeittnü^ige ©efellfchaft in Serbinbung mit
ber Schweigecifchen gentralftelle für graben»
berufe in gürid) "2 im Serlaufe be§ 9Monat3
2lprit 1932 an fömtlidje Sanität§bel)örben eine
©ingabe gemacht haben gur Sefferfteltung ber
^ebammen.

ÜDlit ber geit ^offen aud) wir gu einem er»

freulicfjen giele gu gelangen.

gür bie Seftion 2lppengetl,
Sie Selegierte:

grau Serta Sd)efer»3îotf) in Speicher.
Sie Serid)te geigen, baff in ben größten unb

in ben fleinften Seftionen mit gleff unb ©ifer
nid)t nur gur SBaprung ber materiellen Jute»
reffen ber DJfitglieber, fonbern aud) gur beffern
2lu§bilbung ber Hebammen gearbeitet wirb,
aud) wenn bie ©rfolge ber SereirtStätigfeit
nicht immer gleich fid)töar werben unb bie

grüd)te erft langfam reifen.

8. Hwfräge b« licftfiottcu.
a) St. ©allen.

gum 2lntrag ber Seftion St. ©allen, Ser»
fammlungen nur in Drtfdjaften abgupalten,
bereu ©ntfernung allen lôîitglieberu geftattet,
in gwei Sagen hin» unb gurüdgttreifen, bemerft
grau 2lderet, baff fold)e Serfammlungêorte
both aufjerorbentlict) feiten feien. ©S bürften
aber aud) abgelegenere ©ebiete nicht gang un»
berüdfidjtigt gelaffen werben, bamit auth foldje
Seftionen ben perfönlidjett Kontaft mit betn
©efamtberein unb ben Kolleginnen ber übrigen
Sdjweig nidjt berlieren. grau S e n g l e r wünfcljt,
bah auch in biefer Segieljutug auf möglithfte
Sparfamfeit gehalten werbe, fowo^lbom Staub»
punft be§ @efamtberein§ aug wie avtd) im Jn»
tereffe ber eingelnen SKitglieber. ©in Sefdjluh
wirb nicht gefagt, jebod) berficpert bie gentrat»
präfibentin, bafe bon Seiten be§ gentralbor»
ftanbeg au§ ben berechtigten 2lnregungen unb
2Bünf<hen gerne Sethnung getragen werbe, im
übrigen fei bie Seftimmung beS jeweiligen
Serfammlungëorteg in ber Kompeteng ber Sete»
gierten» unb ©eneratberfammlung.
b) Spurgau.

1. grau Se ber begrünbet ben 2lntrag ber
Seftion Sljurgau, bie Seftionen follen in ipren
Statuten eine Seftimmung aufnehmen, bah bie

Seftionêmitglieber gitgleid) aud) iOcitglieber be§

Sd)weig. .ôebammenbereinê unb ber Kranfen»
faffe fein müffen. Jn ber Sigfuffion, an ber
fiel) bor allem grau ©let tig, gran 21 der et,
grau Su ther, grau Sebanttjerp, grau
Sauner, grau Sanbli beteiligen, wirb
einerfeitS burdjauê anerfannt, buh bÛe Çeb»
ammen bem fcpweigerifthen Serein unb ber
Kranfenfaffe angehören follten unb bah bieg
aud) nadj ben neuen Statuten notwenbig wäre,
bagegett wirb auf bie fdjwierigen Serljältniffe
namenttid) in abgelegenen unb in ©ebirggge»
gegenben hin9etbiefen, in benen ba§ ißringip
ber gleidjgeitigen Slitgtiebfcpaft nidjt ftrifte
burthgefüprt werben fönne. @§ wären fonft
rnandje alten DJcitglieber, bie ol)nel)in in äufjerft
beftheibenen Serpältniffen leben unb auë ber

magern ißrajig nidjt biet berbienen, gum 2tug=

tritt aug ber Seftion genötigt, ba fie bte Sei»
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Wartgeld steht es vielerorts auch noch sehr
schlimm. Es gibt Gemeinden, die zahlen zwei
bis dreihundert Frankeu, andere die aber nur
hundert Franken bezahlen.

Viele Gemeinden erlassen den Hebammen
die Steuern, bezahlen aber kein Wartgeld.

Bedürftige Kolleginnen erhalten nach Möglichkeit
vom Verein eine kleine jährliche Unterstützung.

Den Jubilarinnen schenken wir in Anerkennung

ihrer Treue einen silbernen Löffel und
eine Kaffetasse mit Unterteller.

Was unsere Bestrebungen anbetrifft, fanden
wir leider bis heute bei den Behörden wenig
oder überhaupt kein Verständnis. Wir müssen
allein für unser Wohl kämpfen und tun es auch
in steter Zusammenarbeit aller.

In der Sektion herrscht Frieden und gutes
Einvernehmen und wir hoffen und wünschen,
es möge stets so bleiben.

Für die Sektion Bern,
Die Sekretärin: Frau Eich er.
Frau A. Bucher, Präsidentin.

Ebenso verliest Frau Schefer den Bericht
der Sektion Appenzell:

Es liegt mir heute die Pflicht ob, über unsere
Sektion Bericht zu erstatten. Die Sektion zählt
gegenwärtig 21 Aktiv- und 2 Ehrenmitglieder.
Leider ist es nicht allen Mitgliedern möglich,
dem schweizerischen Verein anzugehören, denn
auch in unserem Kanton sind die Geburten
sehr zurückgegangen, so daß einige Kolleginnen
jährlich kaum 10 Geburten zu verzeichnen haben.
So weiß ich z. B. von einer Kollegin, die im
ersten Jahr ihrer Praxis im Jahr 1910 als
alleinige Hebamme in der Gemeinde 87
Geburten zu verzeichnen hatte, und heute sind in
der gleichen Gemeinde 2 Hebammen, die
zusammen durchschnittlich 22 — 26 Geburten zu
verzeichnen haben im Jahr. Ein weiterer Uebelstand

besteht darin, daß unsere Gemeinden in
Bezug aus die Verabfolgung von Wartgeldern
sehr zurückhaltend sind. — Wir halten jährlich
zwei Versammlungen ab, wovon die
Frühlingsversammlung, die abwechslungsweise im Vorderoder

Mittelland stattfindet, zur Vorbereitung
für die Delegierten- und Generalversammlung
dient. Die Hauptversammlung wird immer im

Herbst in Herisau abgehalten. Alle zwei Jahre
findet eine Revision der Hebammentaschen und
-Tagebücher statt durch Herrn 1)r. weck. Eggen-
berger, Chefarzt des Bezirksspitals in Herisau.
Wenn immer möglich wird an beiden Versammlungen

ein ärztlicher Vortrag gehalten; leider
fehlen oft mehr als die Hälfte der Mitglieder,
besonders an der Frühlingsversammlung. Etwas
mehr Interesse an den Vorträgen von Seiten
der Mitglieder wäre sehr erwünscht. — Letztes
Jahr sind folgende Anträge der
Sanitätskommission unterbreitet worden:

1. Die Zulassung einer neuen Kandidatin
zu den Hebammenbildungskursen sei davon
abhängig, ob am Wohnort der Kandidatin eine
Hebamme notwendig sei, sei es, daß die
vorherige Kollegin krank oder gestorben sei und
so eine Lücke ausgefüllt werden muß.

2. Es sollen die Gemeinden angehalten werden,

ihren Hebammen ein jährliches Wartgeld
von mindestens 200 Fr. auszurichten, in der
Meinung, daß auch der Kanton ein solches von
derselben Höhe bewillige.

Die Eingabe ist vom hohen Regierungsrat
"

geprüft und in den Rechenschaftsbericht
aufgenommen worden.

Mit Freuden haben wir in unserem
Fachorgan gelesen, daß auch die Schweizerische
Gemeinnützige Gesellschaft in Verbindung mit
der Schweizerischen Zentralstelle für Frauenberufe

in Zürich "2 im Verlause des Monats
April 1932 an sämtliche Sanitätsbehörden eine
Eingabe gemacht haben zur Besserstellung der
Hebammen.

Mit der Zeit hoffen auch wir zu einem
erfreulichen Ziele zu gelangen.

Für die Sektion Appenzell,
Die Delegierte:

Frau Berta Scheser-Roth in Speicher.
Die Berichte zeigen, daß in den größten und

in den kleinsten Sektionen mit Fleiß und Eifer
nicht nur zur Wahrung der materiellen
Interessen der Mitglieder, sondern auch zur bessern

Ausbildung der Hebammen gearbeitet wird,
auch wenn die Erfolge der Vereinstätigkeit
nicht immer gleich sichtbar werden und die

Früchte erst langsam reifen.

8. Anträge der Sektionen.
a) St. Gallen.

Zum Antrag der Sektion St. Gallen,
Versammlungen nur in Ortschaften abzuhalten,
deren Entfernung allen Mitglieder:? gestattet,
in zwei Tagen hin- und zurückzureisen, bemerkt
Frau Ackeret, daß solche Versammlungsorte
doch außerordentlich selten seien. Es dürften
aber auch abgelegenere Gebiete nicht ganz
unberücksichtigt gelassen werden, damit auch solche
Sektionen den persönlichen Kontakt mit dem
Gesamtverein und den Kolleginnen der übrigen
Schweiz nicht verlieren. Frau Den zler wünscht,
daß auch in dieser Beziehung auf möglichste
Sparsamkeit gehalten werde, sowohl vom Standpunkt

des Gesamtvereins aus wie auch im
Interesse der einzelnen Mitglieder. Ein Beschluß
wird nicht gefaßt, jedoch versichert die Zentral -
Präsidentin, daß von Seiten des Zentralvorstandes

aus den berechtigten Anregungen und
Wünschen gerne Rechnung getragen werde, im
übrigen sei die Bestimmung des jeweiligen
Versammlungsortes in der Kompetenz der
Delegierten- und Generalversammlung.
b) Thurgau.

1. Frau Reber begründet den Antrag der
Sektion Thurgau, die Sektionen sollen in ihren
Statuten eine Bestimmung aufnehmen, daß die
Sektionsmitglieder zugleich auch Mitglieder des

Schweiz. Hebammenvereins und der Krankenkasse

sein müssen. In der Diskussion, an der
sich vor allem Frau Glettig, Frau Ackeret,
Frau Buch er, Frau Devanthery, Frau
Tauner, Frau Bandli beteiligen, wird
einerseits durchaus anerkannt, daß alle
Hebammen dem schweizerischen Verein und der
Krankenkasse angehören sollten und daß dies
auch nach den neuen Statuten notwendig wäre,
dagegen wird auf die schwierigen Verhältnisse
namentlich in abgelegenen und in Gebirgsge-
gegenden hingewiesen, in denen das Prinzip
der gleichzeitigen Mitgliedschaft nicht strikte
durchgeführt werden könne. Es wären sonst
manche alten Mitglieder, die ohnehin in äußerst
bescheidenen Verhältnissen leben und aus der

magern Praxis nicht viel verdienen, zum Austritt

aus der Sektion genötigt, da sie die Bei-

Xür àn Vorllank kvchemsLlwi'
à'làol

lîGkKWZ»»«»«,
clie von Anil Anit dnrsik nuirn,
cils àdummnn ZsMn provision
unci ?ixum dnLueknn.

Otlni'lnn unter 5ir. 1651 an à
llixpecZilien clisses lZlotlss.

lSZI

8àW llàràà
Zestrickt, ieiclit, porös, li^Aienisck

Lestes 8ctiweixerkabrikât

Allerlei

lleicke àswskl NilliZe preise
In unsern llabrik-Oêpôts:

KVfp L- co., ä.-Q., V6K5I
^arnksusplst? Z QurtenMsse Z

Alleinverkauf in:
Lîel ,Ikama" Lentralstrasse 3

Tünick penn^ve^ 12

Lenève IVìieoss 8.^ place lVlolarâ 11

^??r»Ig?sî«Ii »«s» în
ris? „S«I,«,sî»s? Xsi»»««rms".

f?sin vs^stabiler lViancislmilcb-KIâbr-ucksr
sxtrabisrt aus Zemâl^ten Qstrsicisn unci süsssn iVIancisln.
IVIaitoss, Osxtrin, natürlicbs Pflanzenöls unci /Kromsstoffs
cisr K/Iancisln biicisn ciis cisnkbar wirksamste ^usat^-KIsb-
runZ kür LauZIinZe OiastassbaltiZ wirkt
siwsissparsoci unci wirci obns Lacunes - prscbsinunZsn
assimiliert. Lekömmlicb im (Zsscbmack, lan^s baitbar oboe
ebsmisebs llmxesst-unZsZsfsbr. pr- 2.75 pro Vücbss.
KIur ciurcb/kpotbsksn. lauster unci llitsratur ciurcb KI/KQO

i'iwc'i'oLl'n

an Ltelis von Xinciermsbien, kür LäuZiinZs unci

scbwäobiiobs Xincisr im aiiZsmsinsn, ferner kür
wsrcisncls ocisr stiiisocis IVIüttsr, weil susssrZswöbn-
iiob miicbbilcisnci. >o bsissen lläncisrn, miicbarmen
QsZsncisn, ocisr wo wsZsn (ZrünfüttsrunZ priscb-
miicb ersetzt wsrcisn muss, erfüllt
seinen i^weck msbrkacb. Pr. 2.25 unci 2.— pro
pücbss mit unci obns Qacao. kiur ciurcb /kpotbsksn.
K/Iustsr unci lliteratur ciurcb KI/k Q O O i-T p KI



Rr. 9 die Schweiger §ebamme. 89

träge für ben fdjweig. Verein unb für bie Kaffe
nicht aufbringen formten. dagegen wirb all»
gemein berlangt, bafj bei Reueintritten barauf
geartet werben folle, baff ber (Eintritt in bie
©eftion nur bei gleichzeitigem ©intritt in ben

ffentratberein unb in bie Kranfenfaffe geftattet
werbe. Von ber Stufftellung eines neuen ©ta»
tutenartifels wirb Umgang genommen bagegen,
eine IRefoIution in bem ©inne angenommen,
baff bie ©eftionSborftänbe iljr RiöglichfteS tun
follen, baff ©eftionSmitglieber auch bem @e=

famtberbanb unb ber Kaffe beitreten, bafi aber
befonbern Verljältmffen Rechnung getragen
werben barf. 8n Slngelegenljeiten beS ©efamt»
betbanbeS unb ber Kajfe follen aber folctje
Kolleginnen nidjt mitgegählt werben unb nicht
mitftimmen, welche nur einer ©eftion als folder
angehören.

2. grau Reber begrünbet ferner ben 2ln»
trag ber ©eftion dtjurgau, eS fei wieber ein
ftänbiger ißrotof ollführer gu ernennen,
grau 2) eu gier ift auch bafür, bajj bie ißroto»
follfüljrung nicht ftänbig wedjfeln foil, fie glaubt
aber, baff auch eine §ebamme biefe gunftion
ausüben fönne, bajj alfo nidjt unbebingt ein

Herr bamit beauftragt werben müffe. Stuf Vor»
ftetlung bon grau 2anner, baff ein ftänbiger
ißrotofoßführer in ber bewährten drabition
beS S5ereinS liege unb baff es auch wünfchenS»
wert fei, einen ^jerrn als Verater gur Verfü=
gung gu haben, ber fowoljl über juriftifdje
Vilbung unb ©rfaljrung im Verfetjr mit Ve»

Ijörben berfüge unb anberfeitS auch mit ben

Sorgen unb Röten beS ÇebammenftanbeS ber»

traut fei. grl. drapp gibt bie Sßitnfchbarfeit
juriftifdjer Vilbung gu, glaubt aber, baff fid)
audj bamit berfeEjene dornen finben liefen.

©ewä^lt würbe Herr Dr. S id, RedjtSan»
wait, 3ütid). derfelbe erflärt bie Einnahme
ber Sßaljl unb fpricfjt bie Hoffnung au§, bafi
es iljm gelingen werbe, bie auf ifn gefe|ten
Hoffnungen gu erfüllen.

3. der Slntrag betr. SBeglaffung ber ßu*
ftellung ber galjreSrechnung an bie
©eftionen wirb nach furger disfuffion ange»
nommen.

c) 2Berbenberg»@ar ganS.
grau iß et er begrünbet ben SIntrag ber

©eftion SBerbenberg » ©arganS, es fei jährlich)
eine ïantonale Verfammlung gur Vegeidjnung
ber delegierten abguljalten unb bann ïeine
delegierten ber eingelnen ©eftionen gu ernennen.

grl. SRarti madjt bie Vertreterin ber @ef=

tion ©arganS=2ßerbenberg barauf aufmerlfam,
bafi ein foldjer Antrag praftifci) oI)ne grofje
Vebeutung fei. Sn gang wenig Kantonen
ejiftiere metjr als eine ©eftion beS Hebammen«
bereinS. SBo mehrere foldje hefteten, fei es iljnen
aud) oljne eine befonbere Vefchlufifaffung burdj
bie delegierten» unb ©eneralberfammlung nicht
berweljrt, unter fid) Vereinbarungen foldjer
Strt gu treffen, die Slntragftellerin erflärt fiel)
mit tiefen SluSfüljrungen gufrieben.

9. "jlöaljfbotfcfjfägc für ötc ^eoifiouâfcltliou
ber "Sfereittöftafle. 21IS RebifionSfeftion ber Ver»
einSfaffe für baS laufenbe VereinSjaljr wirb
bie ©eftion Sugern gewählt.

10. iicftiutromtg bes ©ties ber nädjfteu
@etterttlt»erf(tmmf»utg. die ©eftion greiburg
|at fid) in einem delegramm bereit erflärt,
bie näcfjfte delegierten» unb ©eneralberfamm»
lung gu übernehmen. Radjbem aber grau
d engl er barauf aufmerffam madjt, bah bie
©eftion Zürich im nädjften Seihte ihr biergig»
jährigeS Subiläum feiere, wirb mit großem
IppIauS Zürich als nächftjähriger dagungS»
ort beftimmt, um biefer geier aud) einen würbigen
Hintergrunb gu geben, die Kolleginnen finb
übergeugt, bah bie ©eftion ffürich es auch ber»
fteljen werbe, baS grofje ©reigniS feiner Ve=
beutung entfprechenb gu feiern.

11. Umfrage. Raçhbem bie ßentralpräfi »

bentin noch einige flehte Slnfragen beantwortet
hat, fdjlieht fie bie fyeutxQe delegierten » Ver»
fammlung. Sie banft ben ÜRitgliebern für bie
ruhige unb fachliche SRitarbeit bei ber Vehanb»
lung ber reichhaltigen draftanbenlifte unb
wünfdjt SRitgliebern unb ©äffen einen froh»
lidjen Slbenb. das bon ber feftgebenben ©eftion
borbereitete Programm laffe ja auf eble @e=

nüffe warten unb bie Hebamme habe bei ihrem

ferneren unb forgenbollen Veruf aud) ein wohl»
begrünbeteS fftecht auf einige ©tunben ber
Unterhaltung unb SluSfpannung bom grauen
Slütag. die Sugernerinnen hätten mit ihrem
Programm auch bem Vufe SugernS als geft»
ftabt alle @fwe gemadjt. die ^entralpräfibentin
erwartet gerne alle deilnehmerinnen am folgen»
ben borgen boHgählig gur ©eefahrt, hernach
gur ©eneralberfammlung.

Vereitisnacbricftten. |

^clitiou Jlatgau. Unfere letgte Verfammlung
in Sarau war gut befudjt. üfath ben rafd) ab»

gewidelten draftanben hielt uns Herr dr.
Hüffg einen hodübtereffanten Vortrag über baS

enge Veden unb möd)ten wir hier nochmals
bem geehrten Referenten unfern herglichen danf
ausbrechen, drei junge Kolleginnen haben fich

gur Aufnahme in bie ©eftion angemelbet, was
wir hietnit freubig gur Kenntnis bringen.

Unfere näcfjfte Verfammlung finbet donnerS»
tag ben 12. Dftober in Dttmarfingen
ftatt. 2Bir erwarten bie Slfitglieber punft 2 Uhr
im Sltfoholfreien Reftaurant ©rimminger. SBir
erwarten gahlreidje Veteiligung, benn eS fteljt
uns eine genuhrei<he 3ufammenfunft beb or.
Rebft einem ärgtlichen Vortrag finb wir noih
gum Vefuih ber ViSfuit» unb VoubonSfabrif
difd) eingelaben, alfo auf naih Dttmarfingen
gur legten Verfammlung in biefent Sahr. gür
biejenigen Rtitglieber, bie ihren ^Jahresbeitrag
noch ni(ï)t begahlt haben, wirb nodhmalS bie

Radjnahme berfanbt. SBem es nicht möglib ift
ben Veitrag gu begabten, foil bieS ber Kaffierin
grau Sßeber in ©ebenSborf mitteilen, die an»
beren bitten wir, bie Rachnaljme eingulöfen.

Rtit foHegialen ©rüfevt
der Vorftanb.

.Seftfio« ^afcl'-^tabl. Unfere ©i|ung bom
30. Sluguft auf ber Vatterie im Sllfoljolfreien
Reftaurant Keuerleber war gu unferer greube
recht gut befudjt, befonberS bon ben Kolleg»
innen aus ber Sanbfdjaft. Vei gutem Kaffee
unb Kuchen war bie ffeit nur gu rafch borbei
unb balb waren wieber alle nach allen Ridj=

Sie tun gut
wenn Sie mit grösster Vorsicht die
Genussmittel auswählen, die Mutter
und Kind unbedenklich geniessen
dürfen. Das Coffein sollte vermieden
werden. Darum empfehlen Sie den

coffeïnfreien Kaffee Hag, der anregt
aber nicht aufregt, der wohlschmek-
kend aber nicht schädlich ist. Mehr
als 36,000 Aerzte in allen Erdteilen
haben Kaffee Hag schriftlich gelobt.

Druckschriften und Proben stellen wir auf Anfrage

gerne zur Verfügung. KAFFEE HAG FELDMEILEN.

frfofgretdj tnferieti man tn ber „£d)n>etjjer $efiamme"
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träge für den schweiz. Verein und für die Kasfe
nicht aufbringen könnten. Dagegen wird
allgemein verlangt, daß bei Neueintritten darauf
geachtet werden solle, daß der Eintritt in die
Sektion nur bei gleichzeitigem Eintritt in den

Zentralverein und in die Krankenkasse gestattet
werde. Von der Aufstellung eines neuen
Statutenartikels wird Umgang genommen dagegen,
eine Resolution in dem Sinne angenommen,
daß die Sektionsvorstände ihr Möglichstes tun
sollen, daß Sektionsmitglieder auch dem
Gesamtverband und der Kasse beitreten, daß aber
besondern Verhältnissen Rechnung getragen
werden darf. In Angelegenheiten des
Gesamtverbandes und der Kasse sollen aber solche
Kolleginnen nicht mitgezählt werden und nicht
mitstimmen, welche nur einer Sektion als solcher
angehören.

2. Frau Reber begründet ferner den
Antrag der Sektion Thurgau, es sei wieder ein
ständiger Protokollführer zu ernennen.
Frau Denzler ist auch dafür, daß die
Protokollführung nicht ständig wechseln soll, sie glaubt
aber, daß auch eine Hebamme diese Funktion
ausüben könne, daß also nicht unbedingt ein

Herr damit beauftragt werden müsse. Auf
Vorstellung von Frau Tanner, daß ein ständiger
Protokollführer in der bewährten Tradition
des Vereins liege und daß es auch wünschenswert

sei, einen Herrn als Berater zur Verfügung

zu haben, der sowohl über juristische
Bildung und Erfahrung im Verkehr mit
Behörden verfüge und anderseits auch mit den

Sorgen und Nöten des Hebammenstandes
vertraut sei. Frl. Trapp gibt die Wünschbarkeit
juristischer Bildung zu, glaubt aber, daß sich

auch damit versehene Damen finden ließen.

Gewählt wurde Herr Dr. Bick, Rechtsanwalt,

Zürich. Derselbe erklärt die Annahme
der Wahl und spricht die Hoffnung aus, daß
es ihm gelingen werde, die auf ihn gesetzten
Hoffnungen zu erfüllen.

3. Der Antrag betr. Weglassung der
Zustellung der Jahresrechnung an die
Sektionen wird nach kurzer Diskussion
angenommen.

e) Werdenberg-Sargans.
Frau Peter begründet den Antrag der

Sektion Werdenberg-Sargans, es sei jährlich
eine kantonale Versammlung zur Bezeichnung
der Delegierten abzuhalten und dann keine

Delegierten der einzelnen Sektionen zu ernennen.
Frl. Marti macht die Vertreterin der Sektion

Sargans-Werdenberg darauf aufmerksam,
daß ein solcher Antrag praktisch ohne große
Bedeutung sei. In ganz wenig Kantonen
existiere mehr als eine Sektion des Hebammenvereins.

Wo mehrere solche bestehen, sei es ihnen
auch ohne eine besondere Beschlußfassung durch
die Delegierten- und Generalversammlung nicht
verwehrt, unter sich Vereinbarungen solcher
Art zu treffen. Die Antragstellerin erklärt sich

mit diesen Ausführungen zufrieden.

9. Waljlvorschläge für die Uemlionssektiou
der Hereittskaffe. Als Revisionssektion der
Vereinskasse für das laufende Vereinsjahr wird
die Sektion Luzern gewählt.

1V. Destimimmg des Artes der nächste»
Generalversammlung. Die Sektion Frei bürg
hat sich in einem Telegramm bereit erklärt,
die nächste Delegierten- und Generalversammlung

zu übernehmen. Nachdem aber Frau
Denzler darauf aufmerksam macht, daß die
Sektion Zürich im nächsten Jahre ihr
vierzigjähriges Jubiläum feiere, wird mit großem
Applaus Zürich als nächstjähriger Tagungsort

bestimmt, um dieser Feier auch einen würdigen
Hintergrund zu geben. Die Kolleginnen sind
überzeugt, daß die Sektion Zürich es auch
verstehen werde, das große Ereignis seiner
Bedeutung entsprechend zu feiern.

11. Umfrage. Nachdem die Zentralpräsidentin
noch einige kleine Anfragen beantwortet

hat, schließt sie die heutige Delegierten-Versammlung.

Sie dankt den Mitgliedern für die
ruhige und sachliche Mitarbeit bei der Behandlung

der reichhaltigen Traktandenliste und
wünscht Mitgliedern und Gästen einen
fröhlichen Abend. Das von der festgebenden Sektion
vorbereitete Programm lasse ja auf edle
Genüsse warten und die Hebamme habe bei ihrem

schweren und sorgenvollen Beruf auch ein
wohlbegründetes Recht aus einige Stunden der
Unterhaltung und Ausspannung vom grauen
Alltag. Die Luzernerinnen hätten mit ihrem
Programm auch dem Rufe Luzerns als Feststadt

alle Ehre gemacht. Die Zentralpräsidentin
erwartet gerne alle Teilnehmerinnen am folgenden

Morgen vollzählig zur Seefahrt, hernach
zur Generalversammlung.

Verewsnachrichten. ß

Sektion Aargau. Unsere letzte Versammlung
in Äarau war gut besucht. Nach den rasch
abgewickelten Traktanden hielt uns Herr Dr.
Hüssy einen hochinteressanten Vortrag über das

enge Becken und möchten wir hier nochmals
dem geehrten Referenten unsern herzlichen Dank
aussprechen. Drei junge Kolleginnen haben sich

zur Aufnahme in die Sektion angemeldet, was
wir hiemit freudig zur Kenntnis bringen.

Unsere nächste Versammlung findet Donnerstag
den 12. Oktober in Ottmarsingen

statt. Wir erwarten die Mitglieder Punkt 2 Uhr
im Alkoholfreien Restaurant Grimminger. Wir
erwarten zahlreiche Beteiligung, denn es steht
uns eine genußreiche Zusammenkunft bevor.
Nebst einem ärztlichen Vortrag sind wir noch

zum Besuch der Biskuit- und Bonbonsfabrik
Disch eingeladen, also auf nach Ottmarsingen
zur letzten Versammlung in diesen! Jahr. Für
diejenigen Mitglieder, die ihren Jahresbeitrag
noch nicht bezahlt haben, wird nochmals die

Nachnahme versandt. Wem es nicht möglich ist
den Beitrag zu bezahlen, soll dies der Kassierin
Frau Weber in Gebensdorf mitteilen. Die
anderen bitten wir, die Nachnahme einzulösen.

Mit kollegialen Grüßen!
Der Vorstand.

Sektion Daset-Stadt. Unsere Sitzung vom
30. August auf der Batterie im Alkoholfreien
Restaurant Keuerleber war zu unserer Freude
recht gut besucht, besonders von den Kolleginnen

aus der Landschaft. Bei gutem Kaffee
und Kuchen war die Zeit nur zu rasch vorbei
und bald waren wieder alle nach allen Rich-

Sie tun gut
wenn Sie mit grösster Vorsiclit 6ie
(Zenussmittel au8wäklen, clie Nutter
un6 Kincl unbeclenlclick Zenie88en

äürken. Da8 (^okkeïn 8vllte vermieden
wercien. Darum empkeklen Sie ci en

cokkeïnkreien Kakkee DaZs, cler anregt
aber nickt aufregt, cler wolàckmelc-
lcencl aber nickt 8ckäclliek Ì3t. Nekr
al8 36,000 ^erà in allen ^rclteilen
kaben Kakkee DaZ 8ckriktlick Zelobt.

vrucksckrikten unck Proben stellen wir suk ^nkrs«e

Zerne ?ur VerküZunx. ll^U kkTlMklbM.

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"
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tungert ausgeflogen. SBtr benütjen nochmals
bie fcfyönen |>erbfttage unb galten unfere nädjfte
@t|ung im !8rof)l)auS Dettingen ab. SlutobuS»
abfahrt SSurgioeg 3î te Ifen 1406 ober 14 52.

Söenn mög(id) erfucfjen mir, baê Ërftere gu be=

ttü|en. @§ gilt, nocf) einmal über bie Äranfen»
faffe=@tatuten gu biSfutieren, fommt beêfjalb
recfjt galftreicE). pr pen Sorftanb:

grau fRetnlfarb.

^eRIiott ©ûgertï. 9Jiit fernerem Sergen madjen
mir gfjnen bie traurige Mitteilung bom £mt=
fi^iebe unferer lieben Sollegin, grau Siemen;
tine ©tu|»2Irnolb.

SRad) faum 14tägigen Kranffetn mürbe fie
am 5. September bon itjrem ferneren Seiben
erlöft. î)ie £Racf)rtd)t bon iRrem Stöbe t)at unter
ben Kolleginnen foroie in ben meiteften Kreifen
groffe SBeftürgung unb Sraiter fjerborgerufett.

Seit bem ga^re 1895 1)at fie in Sugern als
RoctjgefcRä^te, bielbefc^äftigte Hebamme praf»
tigiert. Seit 1918 mar fie ununterbrochen in
unferer Seîtion Kaffierin, unb fdfäfcten unb
liebten mir fie roegen i£)re§ golblautern, auf»
richtigen unb friebliebenben SfjarafterS aufS
fjerglicfjfte. Zu i)en Strauerfeierlicfjfetten Ijat
fid), nebft ihren geliebten Singehörigen unb
bieten Kolleginnen, eine überaus groffe SErauer»

gemeinbe eingefuuben, um ber lieben 93er=

blidfenen bie lefste @Ifre â11 ermeifen.
grau Stüh mirb in unferer Mitte eine greffe

Süde hioterlaffen unb merben mir fie fefjr ber»
miffen, ift fie bod) ohne richtigen ©runb feiner
SSerfammlitng ferngeblieben. ®S fei nur er»

innert, tote fie aniäfjttdj beS §ebammentageS
fo gemiffenhaft unb felbftberftänblich ihres SlmteS
gemaltet Rat unb ftcR bann mit uns Stilen fo
herglich über baS gute gelingen freute, gn
banfbarer Slnerlennitng Raben mir ihr einen
prachtbotlen Kräng als legten ©ruh auf§ ©rab
gelegt.

Ser Center aller Schidfale mirb ihr arbeitS»
reiches Sßirfen als gütige, treubeforgte grau
unb ÜDtutter, fomie als aufopfernbe, liebeboüe
•fpelferin ber bieten, bieten merbenben äRütter
aufs reichfte belohnen, grau Stüh mirb unS
Stilen unbergefflid) bleiben. K, I. P.

iFluf bao frifcJ>c ©rab unferer lieben
Kollegin <£rau öfu^-^rnolb, Su3ern.

'Jn biejen RcrbfllicR (tilkn Sagen,
5)a trug man bid? 3Ui> cRul? ;

Qtacf> OuL'sen jcptDeccn £eibensfagen,
©nfflol? bein jel'ger ©eiff bee ciD'gen i)eimaf 50.

31un rußet beine Jfcrblkße £)iillc
Staußen in bee fcijd?cn ©ruft,
SOo iibee Slumen überreicher ÇûIIe,
60 manepe 2eäne perlt ob unfeem S>erlu[f.

tDu feßRt in unfeem &reije,
2)u liebes golben feeues h,cr3-
tSDarum1? ©s toae ja nid?f read? beinee Süeifc,
S)aß bu uns EeänBft mit peebem öcßmer3.

®ocß bein Seben tnae fo eeid>
£>on tArbeif unb feeu eefüllfec ^pftid?f,
2)aß bec ißerr iibec'm ôfernenrcicR,
5>ir bie X>eegcIfungsEcone flid)f.

©r fül?efc bid? auf Paeabiejesau'n,
SDo in übceiebijcpen 6pßärcn,
Süd? läßt bie Çûllc feinec ißerrlicßBeifen jcßau'n
Qlnb bein ißimmelsglücB gea»äi?een.

SerBIärf toieft bu nun toanbeln
CAuf l)immIRd?en ©efilben
21nb feiig genießen
5)en etoigen Çeieben. X>on einer Kollegin.

®S fei ghnen gur Kenntnis gebracht, bah
mir unfere Mitglieber auf SJtontag ben 18. Sep;
tember, nachmittags 2 Uhr, ins -fpotel Kon»
forbia einlaben 3U einer SHcfpredjung betreffenb

Statutenrebifion ber ,§ebammentranlenfaffe.
SScllgähligeS ®rfd)einen ift fehr ermünfeht.

Mit EoIIegialem ©ruh! ®er S3 orftaub.
^.Cfeliou ®en Mitgliebern biene gur

Kenntnis, bah unfere §erbfiberfammluug ®on»
nerStag ben 21. September in Oberpberg
ftattfinbet. ©euaite Sola!» unb Zeitangabe er»

folgt mie üblich ^ur(h bas SanitätSbepartement
auf bem §err S)r. Kätin bon
Schmtjg tonnte für einen ärgtfichen Vortrag
gemonuen merben unb hoffen mir, bah er recht
biete Zuhöreriunen finbet.

gür bie §in» unb Sviiclreife finb mir faft
gegmungen, baS Sluto gu benühen unb mirb
^)err 93irfig bon S3runnen bie gahrt übernehmen.
®ie roerteu Kolleginnen finb höflichft gebeten,
fid) mit ißoftlarte bis am 20. September an -

gumelben bei grau Steiner, Hebamme, S3ritnnen.
Slbfahrt in Srunnen girla 9 ill)r. gn Sattel
Slnfchluh für bie ©emeinben Steinen, üomerg,
Slrth, Kühnacht burch ben um V« 10 Uljr bort
fälligen Zu9- ïteffpunft Çotel Krone. Slud)
fRotenthurm unb ©infiebeln, mit ben ttmlie»
genbert Vierteln, fallen biefeS Sluto benühen,"
bamit mir gemeinfam bie gahrt burch ^ neue
Sihlfeegebiet machen fönnen. ®ie ©infiebler
Hebammen fönnen uns bann bie midjtigften
fünfte geigen. Morfchach, ÜRuotathal unb
Schmpg follen fid) beim Stögen auf bem £>aupt»
plah rüften, bamit baS Sluto nicht marten
muh unb mir beigeiteu ins „^erig" fommen.
Sie 3Rarch»C)e6ümmen merben fid) jebenfallS
auch „gufammenfehiffen", ba ja bie S3al)nber=
biubungen nicht günftig finb.

Stuf ein fröhliches SBieberfehn h°ffenb
begrübt ©u<h gum borauS

SDer Storftanb.
IkfiftOtt P»f. (Sallctt. Sin unferer gefreuten

gahrt nach fRorfdjach nahmen leiber nur menige
Kolleginnen teil. @S mar fehr fcf)abe, benn mir

Magendarmerkrankungen im Säuglingsalter
kommen meist von vermehrter Säurebildung im Verdauungskanal her. Das Blut muss zur'Un-

schädlichmachung dieser Säuren einen Teil seines Alkaligehaltes abgeben. Der Körper wird
dadurch in seinen normalen Funktionen geschädigt, die bisher gereichte Nahrung kann nicht mehr

richtig verarbeitet werden, und die Folgen dieser Magendarmerkrankung stellen sich ein, das Kind

magert ab, bleibt im Wachstum zurück und bietet das Bild fortschreitenden Kräftezerfalis.

In einer wissenschaftlichen Abhandlung über ,,Die Kindersterblichkeit im Kanton Tessin" steht
folgender Satz:

„Das Nahrungsmittel, welches die schlimmen Folgen einer zu langen und zu
reichlichen Ernährung mit Milch am wirksamsten bekämpft, ist die mit MALTOSAIV
hergestellte Malzsuppe. '

A LT O 8 A
hat schon viele Kinder gerettet, an deren Aufkommen man zweifelte.

Muster und Literatur stellen wir Hebammen, die Maltosan noch nicht kennen, gerne
zur Verfügung.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
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tungen ausgeflogen. Wir benutzen nochmals
die schönen Herbsttage und halten unsere nächste

Sitzung im Brohhaus Bettingen ab. Autobusabfahrt

Bnrgweg Riehen 14°° oder 14°°.
Wenn möglich ersuchen wir, das Erstere zu
benutzen. Es gilt, noch einmal über die
Krankenkasse-Statuten zu diskutieren, kommt deshalb
recht zahlreich. Fà den Vorstand :

Frau Reinhard.
Sektion Auzem. Mit schwerem Herzen machen

wir Ihnen die traurige Mitteilung vom
Hinschiede unserer lieben Kollegin, Frau Clementine

Stutz-Arnold.
Nach kaum 14tägigen Kranksein wurde sie

am 5. September von ihrem schweren Leiden
erlöst. Die Nachricht von ihrem Tode hat unter
den Kolleginnen sowie in den weitesten Kreisen
große Bestürzung und Trauer hervorgerufen.

Seit dem Jahre 1895 hat sie in Lnzern als
hochgeschätzte, vielbeschäftigte Hebamme
praktiziert. Seit 1918 war sie ununterbrochen in
unserer Sektion Kassierin, und schätzten und
liebten wir sie wegen ihres goldlautern,
aufrichtigen und friedliebenden Charakters aufs
herzlichste. Zu den Trauerfeierlichkeiten hat
sich, nebst ihren geliebten Angehörigen und
vielen Kolleginnen, eine überaus große
Trauergemeinde eingefunden, um der lieben
Verblichenen die letzte Ehre zu erweisen.

Frau Stutz wird in unserer Mitte eine große
Lücke hinterlassen und werden wir sie sehr
vermissen, ist sie doch ohne richtigen Grund keiner
Versammlung ferngeblieben. Es sei nur
erinnert, wie sie anläßlich des Hebammentages
so gewissenhaft und selbstverständlich ihres Amtes
gewaltet hat und sich dann mit uns Allen so

herzlich über das gute Gelingen freute. In
dankbarer Anerkennung haben wir ihr einen
prachtvollen Kranz als letzten Gruß aufs Grab
gelegt.

Der Lenker aller Schicksale wird ihr arbeitsreiches

Wirken als gütige, treubesorgte Frau
und Mutter, sowie als aufopfernde, liebevolle
Helferin der vielen, vielen werdenden Mütter
aufs reichste belohnen. Frau Stutz wird uns
Allen unvergeßlich bleiben. 11. I.

Auf das frische Grab unserer lieben
Kollegin Frau Stutz-Arnold, lLuzern.

diesen herbstlich stillen Tagen,
Da trug man dich zur Tîuh;
Nach Kurzen schweren Lsidsnstagen,
Entfloh dein seiger Geist der ew'gsn Heimat zu.

Nun ruhet deine sterbliche Hülle
Draußen in der frischen Gruft,
Wo über Blumen überreicher Fülle,
So manche Träne perlt ob unserm Verlust.

Du fehlst in unserm Kreise,
Du liebes golden treues Herz.
Warum? Es war ja nicht nach deiner Weiss,
Daß du uns kränkst mit herbem Schmerz.

Doch dein Leben war so reich
Von Arbeit und treu erfüllter Pflicht,
Daß der Herr übsr'rn Gternenrslch,
Dir die Vergeltungskrone flicht.

Er führte dich auf Paradiesssau'n,
Wo in überirdischen Sphären,
Dick» läßt die Fülle seiner Herrlichkeiten schaün
Nnd dein Hnnmelsglllck gewähren.

Verklärt wirst du nun wandeln
Auf himmlischen Gefilden
Nnd sslig genießen
Den ewigen Frieden. Von einer Kollegin.

Es sei Ihnen zur Kenntnis gebracht, daß
wir unsere Mitglieder auf Montag den 18.
September, nachmittags 2 Uhr, ins Hotel
Konkordia einladen zu einer Besprechung betreffend

Statutenrevision der Hebammenkrankenkasse.
Vollzähliges Erscheinen ist sehr erwünscht.

Mit kollegialem Gruß! Der Vorstand.
Sektion Schwyz. Den Mitgliedern diene zur

Kenntnis, daß unsere Herbstversammlnng
Donnerstag den 21. September in Oberyberg
stattfindet. Genane Lokal- und Zeitangabe
erfolgt wie üblich durch das Sanitätsdepartement
ans dem Zirkularwege. Herr Dr. Kälin von
Schwyz konnte für einen ärztlichen Vortrug
gewonnen werden und hoffen wir, daß er recht
viele ZuHörerinnen findet.

Für die Hin- und Rückreise sind wir fast
gezwungen, das Auto zu benützen und wird
Herr Birsig von Brunnen die Fahrt übernehmen.
Die werten Kolleginnen sind höflichst gebeten,
sich mit Postkarte bis am 20. September an
Anmelden bei Frau Steiner, Hebamme, Brunnen.
Abfahrt in Brunnen zirka 9 Uhr. In Sattel
Anschluß für die Gemeinden Steinen, Lvwerz,
Arth, Küßnacht durch den um V-10 Uhr dort
fälligen Zug. Treffpunkt Hotel Krone. Auch
Rotenthurm und Einsiedeln, mit den
umliegenden Vierteln, sollen dieses Auto benützen,
damit wir gemeinsam die Fahrt durch das neue
Sihlseegebiet machen können. Die Einsiedler
Hebammen können uns dann die wichtigsten
Punkte zeigen. Morschach, Muotathal und
Schwyz sollen sich beim Bogen auf dem Hauptplatz

rüsten, damit das Auto nicht warten
muß und wir beizeiten ins „Herig" kommen.
Die March-Hebammen werden sich jedenfalls
auch „zusammenschiffen", da ja die
Bahnverbindungen nicht günstig sind.

Aus ein fröhliches Wiedersehn hoffend
begrüßt Euch zum voraus

Der Vorstand.
Sektion St. Kalten. Au unserer gefreuten

Fahrt nach Rorschach nahmen leider nur wenige
Kolleginnen teil. Es war sehr schade, denn wir

Magenäarmerkrankungen im 8âug!inZ8alter
Kommen meist von vermedrter LäuredildunZ im Verdauungskanal der. Das dlul muss 2ur"11n-

sedadliedmaedun^ dieser Lauren einen Teil seines HlkaliMdalles adZeden. Der Körper rvird à-
àurek in seinen normalen Punktionen sesedadiZt, die disder Zereiedte lksdrung kann niedt mein-

riedliZ verardsitet rverden, und die kolMn clieser iVlagendarmerkranknng stellen sielr ein, das Kind

magert ad, dleidt im FVaedstum ?,urüek und dietet das llücl tortsedreilenden krâtàerkalls.

In einer vdssensedaltliedsn ^.kdandiunZ üder ,,l)ie kinderslerdliedkeit im Kanton lessin" stedt

tollender Là:
„Das dladrunZsmittsl, zveledes die sedlimmen kolgsn einer ?u lanZsn und zm

reielàden Prnadrung mit Nilek am rvirksamsten dekämplt, ist die mit

» 1.7 » S »
liât sctlOn viele Kincisr ASrsttSt, AN cisi-sn álâommsn man ?wsjfslts.

Nüster unâ I^iteràir stellen ivir Nedammen, à Nilltosait iweli nielit tikmieii, Mriir
nur Vert'ÜKunK.

or. â. «länoe« â.-v., seK«



5Rr. 9 Sie ©djroetjer ipebamme. 91

erlebten einen frönen unb froren Dîacfjmittag,
beffen blauer fpimmet unb gute Stimmung nod)
lange in ben Sllltag tjineinleudjten. Unfere jRor»
fcßaäjer Kolleginnen Ejatten für unê ein SInto»

fätjrtti über jRßetnecf» Reiben » ©rub äßteßnacßt
arrangiert, baê ganj munberbar mar unb bon
unê allen freubig begrübt unb fef}r genoffen
mürbe. Sie fdEjöne, abmedfflungêreidfe fîanb»
fdjaft unb bie ßerrlictjen SluSbliäe ßaben mir
tiod) nicÉjt bergeffen. Sin Seil ber Koften rourbe
unê auê gütiger §anb gefpenbet, ben anberen
fteuerten mir felbft gufammen. 2ln ben blauen
©ee gurüclgefeljrt, erlabten mir unê nod) an
einem â'abiQ» bcbor mir 2Ibfd)ieb nahmen.

3Bir motten biefen 2J?onat nodjmatê eine $er»
fammlung abgalten unb gmar tonnte unfere
rül)rige 0räfibentin ben bekannten Kinberargt,
§errn Sr. ipoffmann, ©t. ©allen, gu einem
Vortrag gemimten, ber für unê alle fetjr leßr»
reid) unb iutereffant merben mirb. Saê Sterna
lautet: „Ktnberfrattfßeiten unb bie erfte |jilfe
unb 33el)anblung." 2Ber märe nidjt frol) barum,
ba etmaê gu erfahren, aufgehört gu merben?
SBie oft fallen mir ben SDlüttern raten unb
miffen felbft gu menig Sefcßeib. @o fallen nun
alfo unfere Kolleginnen redjt gaßlreid) erfdfeinen,
um gu profitieren. SBir finb aud) bem jftefe»
renten Sant fdjulbtg, ben mir am beften burdf
ftattlidjeê Srfd)einen begeugen tonnen. gubem
tjoffen mir, baß bie Kolleginnen, bie gu biefer
3eit im SSiebert)otung§turê in ber ©ntbtnbungê»
Slnftalt finb, aucl) gerne bett Vortrag anhören
unb bie SBerfammlung befudjen. ©ie alle finb
freunblid) eingelaben.

Kurg merben mir aud) nodjmalê auf bie

Krantenfaffenftatuten gu fprecßen tommen.
Sie ißerfammlung finbet Sonnerêtag ben

28. © ept ember um 14 Ut)r im £>oteI „fftljein",
vis-à-vis ber fpauptpoft, ftatt. 2Bir rennen auf
galjlreidje ^Beteiligung. Sie Slftuarin:

©dimefter IjSoIbi Srapp.

jpttferfjjur. Unfere lefete 33erfamm=
lung bom Quli mar gut befudjt, lodte bielleid)t
ber Selegiertenberidft üon Sugern? — Ser
33erid)terftatterm Ijerglidjen Sanf für ißre
Slrbeit. ©ê ift jebeêmal eine fyreube für bie

Kolleginnen, meldje uid)t am §ebammentag teil=

nehmen tönneu, menn fie bie Sagung im (Seifte
miterleben bürfen.

grt. äftarti, SBo^Ien beehrte unê mit iljrent
Sefud) unb l)iett ein turgeê Referat über ben
SBert ber unê aüen gut betannten Srutofe.
SSir berbanten ben Vortrag beftenê unb ßoffen,
baff redjt biete äßütter Srutofe tennen lernen.

Unfer näcßfte SJerfammlung mirb am 28. @ep=
tember, um J 4.00 Ußr, im ©rleußof in SBinter»
tljur abgehalten, ©ê ift unê geglücft, Iperrn
Dr. med. SBifle für einen Vortrag gu gemimten
unb ^offen mir bon ©eiten ber SÛÎitglieber
bollgä^lige» ©rfdfeinen. Sie Krantenfaffeftatuten
merben ein le|teê üftal gur ©pracbe tommen,
ba biê gum 1. Dttober bie ©ingabe an ben
SSorftanb ber Kranfenfaffe=Kommiffion gemacfjt
merben muf. SBefprectjung eineê ebent. Sluê»

flugeê per Sluto.
Sie Uttuarin: grau Sann er.
|Uirtdj. Sieêmal galt unfer Ser»

fammlungêgiel bem frönen $lec!en Ufter: Sin»

fängliä) fanben fid) ant ipauptbaßnljof .Qürid)
nur einige menige ÜJiitglieber ein. Sllê aber
bie 3eit ber Slb'fal)rt porgerüdt mar,, ftanb
bod) eine ftatttidfe Slnga^l ba, bie auêreid)te,
um ein Kol(ettib»S3iüet befdjaffen gu tonnen.
Son 0rtfd)aft gu Drtfdjaft wudjê unfere gatjl,
unb unfere allgeit rührige ©djmefter Sba ©lettig
freute fid), unê am Satjnßof Ufter in fo großer
3al)l in ©mpfang gu netpnen. SRan begab fid)
fogteiä) auf ben 2Beg na et) bem ©cßloß, um
unmittelbar neben bemfelben in aller gefelligen
©emütlidjfeit fid) einem 3'Sieri 3U wibmen.
SUêbann hatten mir aud) (Gelegenheit, baê
(Schloff gu beficlftigen unb mir roaren freubig

I überrafdjt, nebft bem bielen Sntereffauten nod)
j fo einen ûberauê tjerrlidjen Stuêblid auf Sanb»

fdjaft unb ©ebirge gu genießen.
Unfere |]ufammentunft befdjerte unê aud)

einen ßoeßintereffanten ärgtlid)en Vortrag bon
§errn Dr. SJtiiller, ber unê an §anb bon gu»
berläffigem ftatiftifeßem SJtaterial über ben ge»
feolith erlaubten unb triminellen Slôortuê in
Shtßlanb berichtete. SBir finb bem herrn fftefe»
renten feßr bantbar für feine lehrreichen Sluê»
füßrungen unb empfinben baê lebhafte S3e»

bûrfntê, ihm auch an biefer ©teile ben beften
Sant auêgufpred)en.

Unfer S3efuch in Ufter mar felfr abmechflungê»
reid) unb bie $eit leiber nur gu fd)neH borbei.
@e)châftlid)eê tonnte eigentlich nicht beljanbelt
merben. ©chmefter 3ba ©lettig hat alleê herrlich
borbereitet unb arrangiert unb mir fagen aud)
ißr herglichen Sant.

Unfere nädjfte 9J1 o natêberfamm 1 ung finbet
Sienftag, ben 26. September 1933,
nachmittagê 2.00 Uhr, im „Karl bem ©roßen"
ftatt unb mirb unê eine recht große Öefudjer»
fchaft mieber gieube bereiten.

Ser iß or ftanb.

pr fatlfolifchc |>cknmteti.

®om 6.—10. Stobember finben im ßari»
taêheim Oberroaib ©jergitien für §ebam
men, 3Bod)en» unb Krantenpflege»
rinnen ftatt, beranftaltet bom @t. gallifch»
appengellifchen grauenbunb, roofür bie $eb»
ammen aud) bieê Saßr mieber recht bantbar
finb. _©§ tonnte mieber ein erfahrener ©jergi»
tienleiter (b. Sernrain) gemonnen merben, ber
unfere Sorgen fennt. Sie große große 53efrie=
bigung ber Seilnehmerinnen ber leßtjäbrtgen,
bielfeitigeu ©jergitien möge recht biele §ebam»
men, lochen» unb Krantenpflegerinnen er»

IIiBIIIIHIIIIHHIWIIIMUIIWBICIBIWH

Gemischte Kost versehreibt der moderne Ärzt
Gemischte Kost heisst, die übliche Milchnahrung beizeiten durch Pflanzen-Kost, Roh-Gemüse und Roh-Früchte
ergänzen. Gemischte Kost ist heute die Lösung, nachdem die Rohkost allein als zu einseitig, als ungenügend
sich erwies.
Wie viel Arbeit und Mühe die sorgfältige Zubereitung von Gemüse- und Früchte-Breilein erfordert, und wie
sehr Unsorgfältigkeit und Versehen durch Verdauungsbeschwerden sich rächen, weiss jede Mutter und besser

noch der Arzt. Deshalb verschreiben moderne Kinder-Aerzte die neuzeitliche Galactina 2, die von der alten
wie der neuen Ernährungslehre das beste enthält.
Von der Rohkost das Carotin, das reizloseste und doch wirksamste aller Gemüse,
sowie die wachstumfördernden Bestandteile keimender Pflanzen (Weizenkeimlinge). Von
den altbewährten Nährmitteln enthält „Galactina 2" die hochwertige, keimfreie Alpenmilch,
den speziell präparierten Zwieback, die wertvollen, durch Malz aufgeschlossenen und in Zeitliche
leichtverdauliche Form gebrachten lebenswichtigen Stoffe des Volikornes, dazu den für GtMÛSF/neAr7

die Bildung von starken Knochen und Zähnen so wichtigen, glyzerinphosphorsauren Kalk.

Deshalb wirkt Galactina 2 so gut

Mein Kindchen bekommt nun schon längere
Zeit Ihre neue Galactina 2 und gedeiht dabei
vorzüglich. Die Gewichtszunahme ist viel
regelmässiger geworden, wohl aus dem Grunde,
weil die Verdauung ohne Störungen arbeitet.
Ich glaube, diese neue Kindernahrung mit dem
fixfertigen Gemüsezusatz wird sehr geschätzt
werden ; es erspart viel Arbeit, und so kann
man jede Mahlzeit frisch zubereiten.

Frau R. K. in B.

Der gebrauchsfertige
G@niüs@schoppen.

Sjjnt moderne PJV
^ONCTION DE

Die „Galactina 2" mit dem Gemüsezusatz ist

vom dritten Monat an wirklich hervorragend,
ich empfehle dieselbe überall, und meine
Kundinnen sind damit überaus zufrieden.

Frau F. O., Hebamme und Pflegerin.

Verlangen Sie nns Muster

Galactina Belp-Bern
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erlebten einen schönen und frohen Nachmittag,
dessen blauer Himmel und gute Stimmung noch
lange in den Alltag hineinleuchten. Unsere Ror-
schacher Kolleginnen hatten für uns ein Auto-
fährtli über Rheineck-Heiden-Grub-Wiehnacht
arrangiert, das ganz wunderbar war und von
uns allen freudig begrüßt und sehr genossen
wurde. Die schöne, abwechslungsreiche Landschaft

und die herrlichen Ausblicke haben wir
noch nicht vergessen. Ein Teil der Kosten wurde
uns aus gütiger Hand gespendet, den anderen
steuerten wir selbst zusammen. Au den blauen
See zurückgekehrt, erlabten wir uns noch an
einem Z'abig, bevor mir Abschied nahmen.

Wir wollen diesen Monat nochmals eine

Versammlung abhalten und zwar konnte unsere

rührige Präsidentin den bekannten Kinderarzt,
Herrn Dr. Hoffmann, St. Gallen, zu einem

Vortrag gewinnen, der für uns alle sehr lehrreich

und interessant werden wird. Das Thema
lautet: „Kinderkrankheiten und die erste Hilfe
und Behandlung," Wer wäre nicht froh darum,
da etwas zu erfahren, aufgeklärt zu werden?
Wie oft sollen wir den Müttern raten und
wissen selbst zu wenig Bescheid. So sollen nun
also unsere Kolleginnen recht zahlreich erscheinen,
um zu profitieren. Wir sind auch dem
Referenten Dank schuldig, den wir am besten durch
stattliches Erscheinen bezeugen können. Zudem
hoffen wir, daß die Kolleginnen, die zu dieser
Zeit im Wiederholungskurs in der Entbindungs-
Anstalt sind, auch gerne den Vortrag anhören
und die Versammlung besuchen. Sie alle sind
freundlich eingeladen.

Kurz werden wir auch nochmals auf die

Krankenkassenstatuten zu sprechen kommen.
Die Versammlung findet Donnerstag den

28. Sept ember um 14 Uhr im Hotel „Rhein",
vi8-à-vis der Hauptpost, statt. Wir rechnen auf
zahlreiche Beteiligung. Die Aktuarin:

Schwester Poldi Trapp.

Sektion Winterthnr. Unsere letzte Versammlung

vom Juli war gut besucht, lockte vielleicht
der Delegiertenbericht von Luzern? — Der
Berichterstatters herzlichen Dank für ihre
Arbeit. Es ist jedesmal eine Freude für die

Kolleginnen, welche nicht am Hebammeutag
teilnehmen können, wenn sie die Tagung im Geiste
miterleben dürfen.

Frl. Marti, Wohlen beehrte uns mit ihrem
Besuch und hielt ein kurzes Referat über den
Wert der uns allen gut bekannten Trutose.
Wir verdanken den Vortrag bestens und hoffen,
daß recht viele Mütter Trutose kennen lernen.

Unser nächste Versammlung wird am 28.
September, um l 4.90 Uhr, im Erlenhof in Winterthnr

abgehalten. Es ist uns geglückt, Herrn
Dr. mecl. Wille für einen Vortrag zu gewinnen
und hoffen wir von Seiten der Mitglieder
vollzähliges Erscheinen. Die Krankeukassestatuten
werden ein letztes Mal zur Sprache kommen,
da bis zum 1. Oktober die Eingabe au den

Vorstand der Krankenkasse-Kommission gemacht
werden muß. Besprechung eines event.
Ausfluges per Auto.

Die Aktuarin: Frau Tann er.
Sektion Zürich. Diesmal galt unser

Versammlungsziel dem schönen Flecken Uster:
Anfänglich fanden sich am Hauptbahnhof Zürich
nur einige wenige Mitglieder ein. Als aber
die Zeit der Abfahrt vorgerückt war,, stand
doch eine stattliche Anzahl da, die ausreichte,
um ein Kollektiv-Billet beschaffen zu können.
Von Ortschaft zu Ortschaft wuchs unsere Zahl,
und unsere allzeit rührige Schwester Ida Glettig
freute sich, uns am Bahnhof Uster in so großer
Zahl in Empfang zu nehmen. Man begab sich

sogleich auf den Weg nach dem Schloß, um
unmittelbar neben demselben in aller geselligen
Gemütlichkeit sich einem Z'Vieri zu widmen.
Alsdann hatten wir auch Gelegenheit, das
Schloß zu besichtigen und wir waren freudig

überrascht, nebst dem vielen Interessanten noch
^ so einen überaus herrlichen Ausblick auf Landschaft

und Gebirge zu genießen.
Unsere Zusammenkunft bescherte uns auch

einen hochinteressanten ärztlichen Vortrag von
Herrn I)r. Müller, der uns an Hand von
zuverlässigem statistischem Material über den
gesetzlich erlaubten und kriminellen Abortus in
Rußland berichtete. Wir sind dem Herrn
Referenten sehr dankbar für seine lehrreichen
Ausführungen und empfinden das lebhafte
Bedürfnis, ihm auch an dieser Stelle den besten
Dank auszusprechen.

Unser Besuch in Uster war sehr abwechslungsreich
und die Zeit leider nur zu schnell vorbei.

Geschäftliches konnte eigentlich nicht behandelt
werden. Schwester Ida Glettig hat alles herrlich
vorbereitet und arrangiert und wir sagen auch
ihr herzlichen Dank.

Unsere nächste Monatsversammlung findet
Dienstag, den 26. September 1933,
nachmittags 2.00 Uhr, im „Karl dem Großen"
statt und wird uns eine recht große Besucherschaft

wieder Freude bereiten.

Der Vorstand.

Für katholische Hebammen.

Vom 6.—10. November finden im Cari-
tasheim Oberwaid Exerzitien für Hebammen,

Wochen- und Krankenpflegerinnen
statt, veranstaltet vom St. gallisch-

appenzellischen Frauenbund, wofür die
Hebammen auch dies Jahr wieder recht dankbar
sind. Es konnte wieder ein erfahrener Exerzi-
tienleiter (v. Bernrain) gewonnen werden, der
unsere Sorgen kennt. Die große große Befriedigung

der Teilnehmerinnen der letztjährigen,
vielseitigen Exerzitien möge recht viele Hebammen,

Wochen- und Krankenpflegerinnen er-

Oeràckte Kost kieisst, clie üblicke iVkilcknakrung beizeiten clurck ?flan?en-k<o8t, Kok-Oenàe uncl Kok-brückte
ergänzen. Oeràckte Kost I8t keute à kàung, nackclem clie Koklcoat allein à ?u eàeitig, al8 ungenügenc!
8icli erwiea.
VOe viel Arbeit unck Nüke lkie aorgfältige Zubereitung von Oerràe- und brückte-kreilein erforclert, uncl wie
8ebr On8orgfältiglceit uncl Ver8eben äurck Vercjauung8be8ckwerclen 8icb racken, we>88 jecle iVlutter uncl be88er

nocb cler àt. l)e8lialb ver8cìireiben moclerne Kin6er-^.erà clie neu-eitiicke Oalactina 2, clie von cler alten
wie üer neuen brnäkrungalekre cla8 beà entbält.
Von cler Koklco8t cla8 Oarotin, cla8 rei?Io8e8te uncl clock wirl<3am3te aller Oerràe,
8owie clie wacàturnfôrclernclen Leànclteile keimender bklanTen s>Vei?enl(eimIirige). Von
clen altbewäkrten I^Iäkrmitteln entkält „Oalactina 2" clie kockwertige, keimfreie ^Ipenmilck,
clen 8pe?ieII präparierten Zwieback, clie wertvollen, clurck iVlal? aufge8cklo88enen uncl in s(iMemZà^
leicktverclaulicke borrn gekrackten ìeben8wicktigen étoffe üe8 Volllcornea, cla?:u clen für
clie kilclung von 8tarlcen Knocken unü ^aknen 80 wicktigen, gl^erinpko8pkor8auren Kalk.

veskalk wirkt (Jalsetina 2 so gut!

lVlein Kinckcben bekommt nun sckon längere
^eit Ibre neue Oalactina 2 uncl Zeckeikt ctabei

voreüZlicli. Die Oewicbts^unakme ist viel reZel-
massiger Zeworcken, wobl aus ckem Oruncke,
weil ckie VerckauunA okne Ltörun^en arbeitet,
leb glaube, ckiese neue UinckernabrunZ mit ckem

sixkertiAen Oemüse^usat? wirck sekr Zescbàt
wercken; es erspart viel Arbeit, unck so kann
man jecke lVlabUeit kriscb Zubereiten.

brau lit. l(. in k.

vsr ssbi-Äuclistsriiss 'Mnt

Die „Oalactina 2" mit ckem Oemüse?usaU ist

vom ckritten lVlonat an wirklick kervorraZenck,
icb empkeble ckieselbe überall, unck meine Uun-
ckinnen sinck ckamit überaus ?ukriecken.

brau K- U., Hebamme unck Pflegerin.

Verlangen 8ie nns Nüster

(ZalaLtina kelp-kern
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muntern, bte getftigen Hebungen gur religiös»
fittlicEjen SSertiefung threS DerantwortungSDoIlett
23erufeê mitgumadjen, um ben Sampf wieber
gielgewufft aufgunehmen im heutigen SBirrwar
ber neuen geit. ©S finb foldfe ©age eine wahre
geiftige unb förperlidie ©rljolung, wogu bie

ruhig gelegene Dberwaib Diel bagu beiträgt.
ißretg gr. 20. —. Slnmetbungen finb gu richten

anbaS KaritaS^eim Dbermatb b.@t.©allen.
SSon ber ©nb»©ramftation 9îeuborf noch

eine IBiertelftunbe.

XV. gerieitfurä für graiieitintereffen.

35om 9.—14. Oftober nädgttjin beranftnttet
ber ©chweig. SBerbanb für grauenftimmrecht
in Sugano feinen 15. gerienfurS für
grauenintereffen. ©ie btétjer abgehaltenen
$urfe hat)eu in ber fcljweig. grauenwett einen

folcljen Slnflang gefunben, baf? bie SurSleitung
fid) entfdjlofj, bie bieSjäbirige SSeranftaltung
nach Sugano gu üerlegen, um mit ben ©djweiger»
frauen jenfeitâ beê ©ottljarbê in innigere gühs
tung gu treten unb in ©emeinfamfeit mit ihnen
bie geitgemäfjen Seftrebungen ber grauen gu
befprechen unb gu beleuchten. Eine 9îeit)e fad)=

Derftäubiger ^Referenten unb IReferentinnen haben
ihre Mitarbeit gugefagt. Stehen ber Äurgarbeit
wirb genügenb geit erübrigt werben föunen
gu gemeiufamen 9Iu§flügen in ber nähern unb
weitern Umgebung SuganoS. — 2ll§ ®ur§ort
ift gewählt worben baê befannte alfoholfreie
|wtel ißeftaloggihof in Sugano. — Slnmelbun»

gen für ben ßur3 nehmen entgegen grau
©r. Seucl), Slbenue Séthuft) 52, Saufanne, unb
grau 33ifcher=Sllioth, ©chaffhauferrheinweg 55,
93afel.

Sicht uitb ©äugltngöfrätnüfc.

gu einer ber Dielen int ®inbeêalter auftretenben
Sranfheiten gehören u. a. bie gähnt rümpfe
(©etanie), gu ber ©rfranfungen beê ©ehirnê
uub ber tpirnhäute, fieberhafte ißrogeffe, ©im

gemeibewürmer, ÜRerbofität u. a. bie Urfadje
fein fönnen, unb Don ber al§ wid)tigfte unb
am häufigften Dorfommenbe Slrt ber ©äug»
liugSfrämpfe bie @äugling§tetanie gu
nennen wäre, ©iefe Srampfform, Dott ben
äRüttern gewöhnlich alê gahnfrämpfe begeichnet,
hat jeboch mit bem gahnburdjbrud) nichts gu
tun. ffig ift heute befannt, bah biefe fogenannten
„gahnfrämpfe" nur auf bie Uebererregbarfeit

beê SîerDenfhftemê gurüdgufüljren ift, bie burch
bie chemifche Umftimmung unb burd) ben ®alf»

_
mangel ber ßörperfäfte bebingt ift. ©iefe um

*
günftigen ©tjmptome fönnen bann bie golge
Don mangelhaften gunftionen beftimmter innerer
Organe, ber fog. ©rüfen mit innerer ©efre»
tion, fein, ©aneben ift ber Sîachweiê erbracht
worben, bah bie gahnfrämpfe in Slb£)ängigfett
Don ber englifcfjen iïranfheit (5Ract)iti3) fteht.
©er ©igenart ber fRachitiâ entfpredjenb trifft
man fomit auch bie ©etanie häufiger in ben
SBinter» unb grühlingämonaten an, wäljrenb
fie im Saufe beê @ommer§ unter bem ©influh
ber intenfiü wirfenben ©onnenftrahlen gewöhn»
tief) gang Derfchwinbet.

85on ben galjnfrämpfen unterfcheibet man
brei grofje ©ruppen: ©en ©timmrihenframpf,
bie guefungg» unb bie ©trecffrämpfe. ©ie erfte
Slrt, ber ©timmrihenframpf, bie golge eines
frampfhafteit 93erfi|luffeS ber ©timmri^e, ift
burch ben fräheitben „jauchgeuben" ©on gu
erfennen, ber bem befannten „gieljen" beim
£'eud)hufteu ähnelt, ©urd) ben babei im 9Ser=

folg eintretenben 2ttemftiüftanb fommt eS gu
©rftidungSguftänben, gu 83laumerben ber Jtiu»
ber, unb fann ber ©timmrihenframpf, ba er
nicht feiten Don einem fpergframpf begleitet
wirb, gum ©obe be§ SlubeS führen.

SSäl)renb be§ SlnfaüS ber gucfungSfrämpfe,
ber gweiten Slrt ber „gahnfrämpfe", bie in
frampfhaften gudungen ber Slrme, Seine unb
ber ©efichtSmuSfeln befteht unb bie mehrere
SRinuten anbauernb unb mehrere SRale auf»
treten fann, bleibt ba§ ßinb bewuhtloS.

©er ©tredframpf wirb als jener guftanb
begeichnet, bei bem ber gange Körper beS fleinen
ißatienten fteif wirb, hierbei fönnen bie §änbe
unb güfje, bie befonberS ftarf befallen werben,
audj allein, ohne bie ^Beteiligung ber anbeten
ßörpermuSfulatur, in ^rampfftefiung geraten.
(Unfere Slbbtlbung geigt ein Sinb in ©rted»
frampf. Srampfftetlung ber $änbe unb gühe,
fog. „Sfötd)en"= unb ©pi|fu|ftellung.)

SlNLAcvon

NESTLÉ
der Milch zugesetzt, erleichtert ihre Verdauung

und reichert sie an,
Sinlac ist ein nach den neuesten wissenschaftlichen

Erfahrungen zusammengestelltesGemisch

gerösteter und gemälzter Getreidemehle (Weizen,

Reis, Gerste, Roggen und Hafer), welche dem Kinde

Vitamine und Mineralsalze — darunter Phosphate —, die

zu seiner Entwicklung nötig sind, zuführen.

Sinlac kann ebensogut mit gezuckerter kondensierter Milch oder
«Nestogen», dem von Nestlé hergestellten Milchpulver, wie mit Frischmilch,

verwendet werden. Sinlac ist praktisch im Gebrauch.

GUTSCHEIN FÜR 1 SINLAC-MUSTER

Name: Stadt:

Strasse und Nr._ Kanton:.

Ausschneiden und unter offenem Umschlag, mit 5 Rp. frankiert, an Nestlé, Vevey, einsenden.
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muntern, die geistigen Uebungen zur religiös-
sittlichen Vertiefung ihres verantwortungsvollen
Berufes mitzumachen, um den Kampf wieder
zielgewußt aufzunehmen im heutigen Wirrwar
der neuen Zeit. Es sind solche Tage eine wahre
geistige und körperliche Erholung, wozu die

ruhig gelegene Oberwaid viel dazu beiträgt.
Preis Fr. 20. —. Anmeldungen sind zu richten

andas Caritasheim Oberwaid b.St.Gallen.
Von der End-Tramstation Neudorf noch

eine Viertelstunde.

XV. Ferienkurs für Fraueninteressen.

Vom 9.—14. Oktober nächsthin veranstaltet
der Schweiz. Verband für Frauenstimmrecht
in Lugano seinen 15. Ferienkurs für
Fraueninteressen. Die bisher abgehaltenen
Kurse haben in der schweiz. Frauenwelt einen

solchen Anklang gefunden, daß die Kursleitung
sich entschloß, die diesjährige Veranstaltung
nach Lugano zu verlegen, um mit den Schweizerfrauen

jenseits des Gotthards in innigere Fühlung

zu treten und in Gemeinsamkeit mit ihnen
die zeitgemäßen Bestrebungen der Frauen zu
besprechen und zu beleuchten. Eine Reihe
sachverständiger Referenten und Referentinnen haben
ihre Mitarbeit zugesagt. Neben der Kursarbeit
wird genügend Zeit erübrigt werden können

zu gemeinsamen Ausflügen in der nähern und
weitern Umgebung Luganos. — Als Kursort
ist gewählt worden das bekannte alkoholfreie
Hotel Pestalozzihof in Lugano. — Anmeldungen

für den Kurs nehmen entgegen Frau
Dr. Leuch, Avenue Bsthusy 52, Lausanne, und
Frau Bischer-Alioth, Schaffhauserrheinweg 55,
Basel.

Licht und Säuglingskrämpfe.

Zu eiuer der vielen im Kindesalter auftretenden
Krankheiten gehören u. a. die Zahnkrämpfe
(Tetanie), zu der Erkrankungen des Gehirns
und der Hirnhäute, fieberhafte Prozesse, Ein¬

geweidewürmer, Nervosität u. a. die Ursache
sein können, und von der als wichtigste und
am häufigsten vorkommende Art der Säug-
lingskrämpfe die Säuglingstetanie zu
nennen wäre. Diese Krampfform, von den
Müttern gewöhnlich als Zahnkrämpfe bezeichnet,
hat jedoch mit dem Zahndurchbruch nichts zu
tun. Es ist heute bekannt, daß diese sogenannten
„Zahnkrämpfe" nur auf die Uebererregbarkeit

des Nervensystems zurückzuführen ist, die durch
die chemische Umstimmung und durch den
Kalkmangel der Körpersäfte bedingt ist. Diese un-' günstigen Symptome können dann die Folge
von mangelhaften Funktionen bestimmter innerer
Organe, der sog. Drüsen mit innerer Sekretion,

sein. Daneben ist der Nachweis erbracht
worden, daß die Zahnkrämpfe in Abhängigkeit
von der englischen Krankheit (Rachitis) steht.
Der Eigenart der Rachitis entsprechend trifft
man somit auch die Tetanie häufiger in den
Winter- und Frühlingsmonaten an, während
sie im Laufe des Sommers unter dem Einfluß
der intensiv wirkenden Sonnenstrahlen gewöhnlich

ganz verschwindet.
Von den Zahnkrämpfen unterscheidet man

drei große Gruppen: Den Stimmritzenkrampf,
die Zuckungs- und die Streckkrämpfe. Die erste
Art, der Stimmritzenkrampf, die Folge eines
krampfhafteil Verschlusses der Stimmritze, ist
durch den krähenden „jauchzenden" Ton zu
erkennen, der dem bekannten „Ziehen" beim
Keuchhusten ähnelt. Durch den dabei im Verfolg

eintretenden Atemstillstand kommt es zu
Erstickungszuständen, zu Blauwerden der Kinder,

und kann der Stimmritzenkrampf, da er
nicht selten von einem Herzkrampf begleitet
wird, zum Tode des Kindes führen.

Während des Anfalls der Zuckungskrämpfe,
der zweiten Art der „Zahnkrämpfe", die in
krampfhaften Zuckungen der Arme, Beine und
der Gesichtsmnskeln besteht und die mehrere
Minuten andauernd und mehrere Male
auftreten kann, bleibt das Kind bewußtlos.

Der Streckkrampf wird als jener Zustand
bezeichnet, bei dem der ganze Körper des kleinen
Patienten steif wird. Hierbei können die Hände
und Füße, die besonders stark befallen werden,
auch allein, ohne die Beteiligung der anderen
Körpermuskulatur, in Krampfstellung geraten.
(Unsere Abbildung zeigt ein Kind in Srteck-
krampf. Krampfstellung der Hände und Füße,
sog. „Pfötchen"- und Spitzfußstellung.)

von

cisr ^/iilcii ?ugs5st?t, srlsicbtsrt itirs Verzollung

unci reiclisrt zie an.
Zinlac ist sin nacb cisn neuesten wissensciiakt-

licdsn ^rkobrungsn lUZammsngsztelltesQsmizcb

gerösteter unci gemälzter Lstrsicismstils (Weisen,

ksis, Qsrsts, lîoggsn unci tiaksr), welclis cism Kincis

Vitamins unci /Mineralsalze — ciaruntsr ktiospbats —, ciis

?u seiner Entwicklung nötig sinci, ?ukükren.

Linlac Icann sösnsogut mit gezuckerter konclensiertsr /^ilcli ocisr

«d4sstogsn», cism von Nestle liergsstslltsn /l4ilciipulvsr, wie mit brisciimilcli,
verwsncist wsrcisn. Linlac izt praktiscb im Qsöraucii.

EUiscnLi»! 5iwì./vc-mus?Lîî
thorns: Ltocit:

Ztrozss unci d>Ir.. Konton-

/lusscbneicisn unci unter offenem blmsciilag, mit ö kp. frankiert, an l^sstls, Vsve>, sinssncien.
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Sie ©epirnfrämpfe unb bie ©pilepfte finb
nur feiten peitbar. Sagegen befielt bie ÜJiög»

ticpfeit, bte gapnfrämpfe günftig gu beetnfluffen
unb gu feilen. SBäprenb aber früher bte gapn»
främpfe burcp ©inpalten einer beftimmten Siät,
buret) Verabfolgen bon Sebertran, unb bei
fernerem Stuftreten burcp Vetäubunggmittel
befämpft würben, wirb biefer ©rfranfung peute
fitter unb fcpnelt, wie bei ber Vatpitig, burtp
Vepanbtung mit ben ultrabiotetten ©trauten
ber Ouarglampe fünftlicpe §öpenfomte beige»
fommen. Sie bielen perborragenben ©rfotge
unb gorfepungen gerabe ber legten Sapre paben
erfennen laffen, bap man mit biefer Vepanb»
tunggweife auf bem retpten SSege ift, bie gapn»
trämpfe bon ©runb auf günftig gu beetnfluffen.
Um babei rafeper unb fitperer gum giete gu
tommen, berbinbet man peute bie bigper üblitpe
Vepanbtunggform mit ber Sitptbepanblung ber
neuen gorftpung burcp bie ultrabiotetten ©trap»
ten, woburcp autp gteitpgeitig bie ftetg baneben
beftepenbe VacpitiS intenfib unb günftig beein»

ftupt wirb. Qng. grifc §. So e toe.

gapitfmnïpetten.

Viet mepr atg eg früper ber galt war, wirb
peute ber gapnbepanbtung befonbere Stufmerf»
famfeit, unb gwar fepon im ßinbegatter ge=

wibmet.
©o tefen wir in einer geitungSnotig über

eine ftattgefunbene gapnärgttitpe Unterfucpung
bon ©cpulfinbern folgenbe Stugfiiprungen : @g

würben nur 35 wirflitp gute ©ebiffe gefuttben,
bei 1020 unterfiupten Sinbern. 985 ©ebiffe
waren niept intaft; 396 Einher waren bor»
panben, bei benen eine fepteepte Jförperfonfti»
tution auf bie gäpne gurücfgufüpren war, ober
bei benen burcp Vpatpitig bie gäpne berart
entfallt waren, bap ein gerfteinern ^er ©petfen

unmöglicp ift. — fpiergu ftpreibt ein gapnargt :

Serartige ©rgebniffe finbet man öfters, aber
fotepe gapten reben Vänbe! ©ie geugen babon,
bap mau noep weit gurücf ift in altem, wag
bie §pgiene ber gäpne anbelangt, unb bap man
in ben breiteften Volfgfcpitpten —- fû pat eg

wenigfteng ben SCnftpein — feine Stpnung ba=

bon pat, wie wicptig biefe Organe für ben

menftptitpen Organigmug finb, unb wie natp»
täpig man in ber Pflege beg gefunben unb in
ber Vepanbtung etneg franfen ©ebiffeg ift, trop
ber oft unerträgtiepen ©tpmergen, bie ein foltpeg
meift im ©efotge pat.

Sie Vernatptäpigung ber gapnpftege geitigt
bie gapnfranfpeiten, atg beren päufigfte bie

gapnfäute ober fêarieg angufepen ift. Stn ben
Stetten ber gäpne, bie burcp bie gunge unb
ben ©petcpel ftpwer gu erreitpen finb, bleiben

gern flehte ©peifereften liegen. Unter bem ©in»
ftuffe ber (bertangfamten) Verbauung, bie im
SDÎunbe ftpon burcp ben ©peitpet eingeleitet wirb,
bitben fitp ©äuren. ©ine perüorragenbe Vofte
pierbei fpieten bie ftärfemeptpattigen DJaprungg»
mittet, bie fitp in ÜJtilcpfäure berwanbetn. 9tun
beftept aber ber gapnfcpmetg fowopt atg autp
bag barnntertiegenbe gapnbein gum gröpten
Seite aug Half, unb jebe ©äure ift ein geinb
beg Äatfeg. Sag fann man gut beobatpten,
wenn man auf ein ©tütf .treibe, SDîarmor ober
anbern tatfftein ©algfäure giept; fie wirb ben
Stein batb gerftört paben. SBag pierbei im
©ropen unb ftpnett bor fitp gept, gefepiept an
ben gäpnen im tteinen unb tangfam: ber
tatf beg gapneg wirb gerftört. Sit bag ent»
fatfte ©ewebe fönnen wieberum ©peiferefte
niept attgufepwer einbringen. Sie geraten teiept,
ba fie niept entfernt werben fönnen, in gäut»
nig, unb bie pierbei tätigen Vafterien bernitpten
batb einen gröperen Seit beg ©tpmetgeg. Sft
nun erft bag gapnbein an einer ©teile, unb
fei fie autp noep fo wingig, freigelegt, fo paben

in biefer weitperen ©ubftang bie gerftörenben
©inftüffe recpt leitpte Strbeit. Sag Socp im gapne
wirb immer gröper, ber gapn wirb popt. Su
ber Söurgetfpipe beg gapneg befinbet fitp eine
fleine Oeffnung, burtp weltpe feine Stebertpen
unb ein ttterb gum fog. gapnfeim füpren, einem
gefäpreitpen, weitpen ©ebitbe, bag bag Snnere
beg gapneg augfüttt, big in bie trone pinauf»
reitpt unb ber ©rnäprung beg gapneg bient.
Sft bie gerftörung beg gapneg big gu biefem
gapnmarfe borgebrungen, ober wie ber Saie
fagt „big gum Dîerb gefommen", fo treten oft
bie unerträglitpften ©tpmergen ein. VIeibt ber
burtp ©ntgünbung beg gapnmarfeg erfranfte
gapn opne Vepanbtung, fo bertieren fitp bie
©tpmergen oft natp längerer ober fürgerer geit.
Socp bie gerftörung beg gapneg ftpreitet um
fo rafeper borwärtg. Statpbem ber gange gapn»
feim burcp gäulnig bernitptet worben ift, ftept
ben ©paltpitgen ber SBeg natp bem tiefer gu
offen unb eg entftept bie SBurgetpautentgünbung.
Sie Umgebung ber gapnwurget ift mit ©iter»
erregern burepfept, burtp bereu gerftörungg»
arbeit ber gapn getoefert wirb. Ser ißatient
pat bann bag ©efüpt, als ob ber betreffenbe
gapn gu lang wäre unb jebe Verüprung geitigt
neue ©tpmergen, bie befonberg naepts burtp bie
Vettwärme unb burtp tiermeprten Vtutguftup
natp bem ®opfe an fjeftigfeit gunepmen. |>äufig
treten ©tpwellungen einer gangen ©eficptgpätfte
ein, unb ber fiep natp unb natp anfammetnbe
©iter ift bie gotge eineg „gapngeftpwüreS".
Ser ©iter burepbritpt bie fnöcperne SBanb beg
gapnfacpeg, in bem bie SBurgel ftetft, unb bapnt
fitp einen SBeg burtp bag gapnfteiftp natp aufjen.
Sn ben meiften gälten enbigt biefer Söeg in
ber iDtunbpöpte; mantpmal jebotp fenft fitp ber
©iter, ber fitp im Unterfiefer anfammett, fo
weit, bap er nur an ber ©eficptgpant gutage
treten fann, unb bie fo entftanbene „Vatfen»
fiftet" pintertäpt eine nie öerftpwinbenbe, bag

~ • -~v>- - - - ^ ' ' "I ' '
" 4,

Normal-Stadella, Modell 1.

Ausführung mit Rückenverlänge¬
rung nach oben. Modell 4.

Ausführung mit Rückenverlänge¬
rung nach unten.. Modell 3.

Umstands-Stadella mit verstell¬
barem seitlichem Einsatz,

Modell 2.

Stützgurt-Schnür-Stadella,
Modell 7. Beliebteste Umstands¬

und Stützbinde.

Die moderne, elastische Leihbinde

ßß Stadeila
Aus einem Stück und mit eingearbeiteter Leibeswölbung gewoben.

Es ist daher kein Gummifaden zerschnitten, sondern jeder läuft hin und her, durch
das ganze elastische Leibteil hindurch.

Tadellose Anpassungsfähigkeit, richtige Stützwirkung, langes in Formbleiben und

grosse Dauerhaftigeit wird dadurch gewonnen.

Grosse Sortenauswahl.

Besonders gut geeignet als

Umstands- und Stützbinden
Ausführliche Prospekte. Auswahlsendung bei Massangabe.

Zürich -St5a tien-
ßasei~Qvivos ~ Causaivne.
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Die Gehirnkrämpfe und die Epilepsie sind
nur selten heilbar. Dagegen besteht die
Möglichkeit, die Zahnkrämpfe günstig zu beeinflussen
und zu heilen. Während aber früher die
Zahnkrämpfe durch Einhalten einer bestimmten Diät,
durch Verabfolgen von Lebertran, und bei
schwerem Auftreten durch Betäubungsmittel
bekämpft wurden, wird dieser Erkrankung heute
sicher und schnell, wie bei der Rachitis, durch
Behandlung mit den ultravioletten Strahlen
der Quarzlampe künstliche Höhensonne
beigekommen. Die vielen hervorragenden Erfolge
und Forschungen gerade der letzten Jahre haben
erkennen lassen, daß man mit dieser
BeHandlungsweise auf dem rechten Wege ist, die
Zahnkrämpfe von Grund auf günstig zu beeinflussen.
Um dabei rascher und sicherer zum Ziele zu
kommen, verbindet man heute die bisher übliche
Behandlungsform mit der Lichtbehandlung der
neuen Forschung durch die ultravioletten Strahlen,

wodurch auch gleichzeitig die stets daneben
bestehende Rachitis intensiv und günstig beeinflußt

wird. Jng. Fritz H. Loewe.

Zahnkrankheiten.

Viel mehr als es früher der Fall war, wird
heute der Zahnbehandlung besondere Aufmerksamkeit,

und zwar schon im Kindesalter
gewidmet.

So lesen wir in einer Zeitungsnotiz über
eine stattgefundene zahnärztliche Untersuchung
von Schulkindern folgende Ausführungen: Es
wurden nur 35 wirklich gute Gebisse gefunden,
bei 1020 untersuchten Kindern. 985 Gebisse

waren nicht intakt; 396 Kinder waren
vorhanden, bei denen eine schlechte Körperkonstitution

auf die Zähne zurückzuführen war, oder
bei denen durch Rhachitis die Zähne derart
entkalkt waren, daß ein Zerkleinern der Speisen

unmöglich ist. — Hierzu schreibt ein Zahnarzt:
Derartige Ergebnisse findet man öfters, aber
solche Zahlen reden Bände! Sie zeugen davon,
daß man noch weit zurück ist in allem, was
die Hygiene der Zähne anbelangt, und daß man
in den breitesten Volksschichten — so hat es

wenigstens den Anschein — keine Ahnung
davon hat, wie wichtig diese Organe für den

menschlichen Organismus sind, und wie nachläßig

man in der Pflege des gesunden und in
der Behandlung eines kranken Gebisses ist, trotz
der oft unerträglichen Schmerzen, die ein solches
meist im Gefolge hat.

Die Bernachläßigung der Zahnpflege zeitigt
die Zahnkrankheiten, als deren häufigste die

Zahnfäule oder Karies anzusehen ist. An den
Stellen der Zähne, die durch die Zunge und
den Speichel schwer zu erreichen sind, bleiben

gern kleine Speiseresten liegen. Unter dem
Einflüsse der (verlangsamten) Verdauung, die im
Munde schon durch den Speichel eingeleitet wird,
bilden sich Säuren. Eine hervorragende Rolle
hierbei spielen die stärkemehlhaltigen Nahrungsmittel,

die sich in Milchsäure verwandeln. Nun
besteht aber der Zahnschmelz sowohl als auch
das darunterliegende Zahnbein zum größten
Teile aus Kalk, und jede Säure ist ein Feind
des Kalkes. Das kann man gut beobachten,
wenn man auf ein Stück Kreide, Marmor oder
andern Kalkstein Salzsäure gießt; sie wird den
Stein bald zerstört haben. Was hierbei im
Großen und schnell vor sich geht, geschieht an
den Zähnen im Kleinen und langsam: der
Kalk des Zahnes wird zerstört. In das
entkalkte Gewebe können wiederum Speisereste
nicht allzuschwer eindringen. Sie geraten leicht,
da sie nicht entfernt werden können, in Fäulnis,

und die hierbei tätigen Bakterien vernichten
bald einen größeren Teil des Schmelzes. Ist
nun erst das Zahnbein an einer Stelle, und
sei sie auch noch so winzig, freigelegt, so haben

in dieser weicheren Substanz die zerstörenden
Einflüsse recht leichte Arbeit. Das Loch im Zahne
wird immer größer, der Zahn wird hohl. In
der Wurzelspitze des Zahnes befindet sich eine
kleine Oeffnung, durch welche feine Aederchen
und ein Nerv zum sog. Zahnkeim führen, einem
gefäßreichen, weichen Gebilde, das das Innere
des Zahnes ausfüllt, bis in die Krone hinaufreicht

und der Ernährung des Zahnes dient.
Ist die Zerstörung des Zahnes bis zu diesem
Zahnmarke vorgedrungen, oder wie der Laie
sagt „bis zum Nerv gekommen", so treten oft
die unerträglichsten Schmerzen ein. Bleibt der
durch Entzündung des Zahnmarkes erkrankte
Zahn ohne Behandlung, so verlieren sich die
Schmerzen oft nach längerer oder kürzerer Zeit.
Doch die Zerstörung des Zahnes schreitet um
so rascher vorwärts. Nachdem der ganze Zahnkeim

durch Fäulnis vernichtet worden ist, steht
den Spaltpilzen der Weg nach dem Kiefer zu
offen und es entsteht die Wurzelhautentzündung.
Die Umgebung der Zahnwurzel ist mit
Eitererregern durchsetzt, durch deren Zerstörungsarbeit

der Zahn gelockert wird. Der Patient
hat dann das Gefühl, als ob der betreffende
Zahn zu lang wäre und jede Berührung zeitigt
neue Schmerzen, die besonders nachts durch die
Bettwärme und durch vermehrten Blutzufluß
nach dem Kopfe an Heftigkeit zunehmen. Häufig
treten Schwellungen einer ganzen Gesichtshälfte
ein, und der sich nach und nach ansammelnde
Eiter ist die Folge eines „Zahngeschwüres".
Der Eiter durchbricht die knöcherne Wand des
Zahnfaches, in dem die Wurzel steckt, und bahnt
sich einen Weg durch das Zahnfleisch nach außen.
In den meisten Fällen endigt dieser Weg in
der Mundhöhle; manchmal jedoch senkt sich der
Eiter, der sich im Unterkiefer ansammelt, so

weit, daß er nur an der Gesichtshaut zutage
treten kann, und die so entstandene „Backenfistel"

hinterläßt eine nie verschwindende, das

blormal-Ltaclella, àciell 1.

àskukrunZs mit kückenverlän^e-
runßs naek oben, lVioâell 4.

àskûkrunA mit l^üclcenverlänßse-
runZs nacb unten.. lV4ocleI1 Z.

^Imstancls-Ltaciella mit verstell-
barem seitlickem binsat?,

lVìoclell 2.

Ztüt^ßsurt-Zcknür-Ltaäella,
lVìoâell 7. beliebteste Hmstanâs-

unâ Ltàbinâe.

O/s /7?<?c/s/v7s, e/sst/so/ks /.e//>/>//?c/s

>4//s eàm aac/ /m/ Feivcàa.

^5 /s/ à'// sa/tàa à// ///z<7 He/z

às e/as/Zs/à T.e/à/7 à'/?/////à

Q/'osse
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a/?r/ F/âà/s/ac/ez?
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Gefidft entfieHenbe Dîarbe. 23on ben an SBnrgel»
bereiterung erfranften Ralfnen beg Dberfieferg
fann ficf> and) eine gifte! nact) ber 9?afent)öf)le

gu bilben.
Rur Sinberung ber Raïjnfdjmergen \n

S8ecf)felfupbäber, abteitenbe Q3ein= ober Seib»

padungen, fü^te 9tadenroafd)ungen unb Stuf»
fdjläge unb DJiwtbbäber empfohlen.

2)ie 3a^nföule fann nur bermteben werben
burd) grûnblicpe Ralfnpflege, bon ber jeboct)
tjier nicfjt rial)et gefproctjen werben foil. 9îur
bag eine fei erwähnt, bap gu einer naturgemäpen
Pflege and) eine grûnblicpe Ernährung ber
Räljne gehört, eine ïatfactje, ber biêper biet

gu toenig Gewidjt beigelegt worben ift. ®a ber
Raf)nfd)melg gu 95%, bag Rahnbein 3U 72°/°
au§ fi'atf hefteten, fo mup burd) bie Sßaljrung,
befouberâ in ber Gntwidtungggeit ber Räpne,
bem ft'örper ber nötige $alf gugefüprt werben.
SDieg barf nid)t etwa burd) Itatfroaffer gefdjepen,
bag früher öfters bei 9tljadjitig berorbnet würbe,
ba eS nuplog wieber auggefcpieben wirb, ba
ber fiörper nur organifdje ©ubftangen nup»
bringenb berarbeiten fann. S)a ber äkenfd) nietet
wie bie fleifdjfreffenben îiere and) bie fiwoepert
bem SWagett in berbaulidjer gor in bieten fann,
fo ift nur eine begetabilifdje 9?atjritng, bie aud)

W Zq verkaufen:
Infolge Kauf eines Autos

verkaufe ein

iTlotorrad
Neraear, mit engl. 350 cm3
Viertakt-Motor, drei Gänge Sturwey-
Archer - Getriebe, neue Bosch-
Beleuchtung und Horn. Alles in
sehr gutem Zustand und zu
günstigem Preis.

Frau .Diener, Hebamme,
i65o Fischenthal (Zeh.)

j. x I E u
1642 vorm. Hofmann (P5632w>

Bäckerei und Konditorei

Niedergasse 7, WintertHur

Sander's

Kinderwnndsalbe
„Bitte senden Sie mir 6 Zander's Kinder«

wundsalbe; empfehle dieselbe, wo ich kann,
da sie ausgezeichnet wirkt."

Frl. R. R., Hebamme in R.

Zander's Kinderwundsalbe ist mild,
reizlos, schützt vor Wundwerden, heilt Wund-
s in. Verkaufspreis Fr. 1.—. Hebammen
erhalten auf Verlangen eine Gratisdose Zander's
Kinderwundsalbe.

Man wende sich an Zander, Schwanen-
apotheke, Baden VI.

Fieberthermometer

bie notigen Satffalge enthält, geeignet, beu

Änodjen unfereg ßörperg unb bamit and) ben

Räpnen bie erforbertietjen Stuêbauftoffe gugu»
führen, gnfotge ber burd) ungwedmüpige ®r=

naprung, bie burd) Generationen pinburd) fort=
gefegt würbe, perbeigefûprten Rapnberberbnig
ift man wopl aud) gu ber Slnnapme gelangt,
baff bie Stntage gur ®arieg ber Räpue erblid)
fei. ge fcplecpter nun bon Statur äug bie Rapn»
fubftang, ingbefonbere ber (Scpmelg ift, befto
leicpter wirb natürlid) ber Rapn burd) gäutnis
gerftört. 3)od)' finb bie bon ber ßarieg befallenen
Räpne fämttid) nod) gu retten, wenn uämlicf)
ber Slerfud) bagu nod) geitlid) genug borge»
nommen wirb. Vorteilhaft ift eg begl)alb, fein Ge=

bip ntinbefteng jdprlicp einmal bon einem tüd)=
tigen Rapnargte reinigen, begw. unterfudjen gu
taffen, ber etwa beginnenbe Rapnfäutnig biet
eper entbeden wirb, atg ber Eigentümer beg

Gebiffeg fetbft. SDer erfranfte Seit beg Rapneg
mup bann burd) Slugbopren entfernt unb bag
entftanbene Sod) burd) eine teidjt ertjärtenbe
ÜDfaffe auggefüttt — plombiert — roerben. ®te
8lrt ber Sßtombe mup ber faepberftänbigen sI(ug=

Wapl beg Dperateurg übertaffen bleiben. Sft
ber 0cpaben am Rapn oberflächlich, fo ift bag
Slugbopren unb Güllen beg Rapneg, wenn auch

md)t gerabe angenehm, fo bod) burepaug fepmerg»
log. Sft bie fyäulnig big gum Rapnmarfe bor»
gebrungen, fo mup bieg burd) äpenbe SOtittel,
bie in bie Oeffnung beg Rapneg gelegt werben,
gum Slbfterben gebraut unb fpäter entfernt
werben. Stacpbem nun ber SBurgelfanal grünb»
lieh gereinigt worben ift, fann ber Rapn, begw.
bie SBurgel erft gefüllt werben. ®od) fann biefe
Slrt ber SBurgetbepanblung trop ber gröpten
Sorgfalt miplingen, unb bann lann nur nod)
ein Sltittel ben Patienten bon feinen ©cpmergen
befreien: SDag üluggiepen beg Rapneg-

®od) füllte bieg DJtittel ftetg erft bann an»
gewanbt werben, wenn alle anbern berfagen,
benn eigene Qäfyne, unb feien fie nod) fo gering»
wertig, finb gum Sauen immer nod) beffer gu
berwenben, alg ein falfdjeg Gebip.

Vefonbere Pflege foil man auch bem erfteu
Gebiffe ber Sinber, bem fogenannten 9Wilch=

gebiffe, angebeipen laffen. Siefe 9Iîild)gûhne, bon
9îatitr aug bon weid)erem 9Jtaterial gebilbet,
unterliegen ber Sarieg feE)r leicht, befouberg
wenn bie Sinber biet Stafdjereien erhatten. Slfan
foH auch biefe $01)ne, fobatb fie fcb)abt)aft wer»
ben, plombieren laffen, bamit fie ber Verbaunng
fo lange bienen föntten, big fie burd) ihre üftad)5

folger erfetjt finb.

DP557

Sein Hemdchen, sein
Höschen,sein Leibchen

wasche ich nur
dann sind sie frei von
Krankheitskeimen.

PERSIL übt seine
keimtötende Wirkung schon in
warmem Wasser non 40 bis
50 Grad aus. Auch die
wollenen Kindersachen, die nicht
gekocht werden dürfen,
werden keimfrei. HENKEL & CIE. A.G., BASEL

mit Prüfungsstempel, in Nickelhülsen, Spezialpreis

für Hebammen Fr. 1 .50 per Stück. i6ll
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Gesicht entstellende Narbe. Von den an
Wurzelvereiterung erkrankten Zähnen des Oberkiefers
kann sich auch eine Fistel nach der Nasenhöhle
zu bilden.

Zur Linderung der Zahnschmerzen seien

Wechselfußbäder, ableitende Bein- oder
Leibpackungen, kühle Nackenwaschungen und
Ausschläge und Mundbäder empfohlen.

Die Zahnfäule kann nur vermieden werden
durch gründliche Zahnpflege, von der jedoch
hier nicht näher gesprochen werden soll. Nur
das eine sei erwähnt, daß zu einer naturgemäßen
Pflege auch eine gründliche Ernährung der
Zähne gehört, eine Tatsache, der bisher viel
zu wenig Gewicht beigelegt worden ist. Da der
Zahnschmelz zu 95°/», das Zahnbein zu 72°/o
aus Kalk bestehen, so muß durch die Nahrung,
besonders in der Entwicklungszeit der Zähne,
dem Körper der nötige Kalk zugeführt werden.
Dies darf nicht etwa durch Kalkwasser geschehen,
das früher öfters bei Rhachitis verordnet wurde,
da es nutzlos wieder ausgeschieden wird, da
der Körper nur organische Substanzen
nutzbringend verarbeiten kann. Da der Mensch nicht
wie die fleischfressenden Tiere auch die Knochen
dem Magen in verdaulicher Form bieten kann,
so ist nur eine vegetabilische Nahrung, die auch

IM" Z» vàà:
Iilkolge Ivaut eines Vlltos ver-

kante ein

Xeraear, mit engt. 350 enV Vier-
takt-Älotor, ckrsi (Züng-e Lturrvs)'-
Greller - tzletriebs, neue Loseb-
LelenebtunA und Korn. Allies in
ssllr Auteur Rustaud und mr
günstigem Kreis.

Hebamme,

> I î
wc2 V07M. ttokmsnn <P56Z2V>

Säclcerei und Konditorei

bliederZasse 7,

kiàrMilâssIdv
„kitte senüen Lie mir b ^sncle»''» Kinäe^

vvuncisslbe; empkekle dieselbe, wo ick kann,
6a 8ie aus^e^eicknet wirkt."

krl. K. F., Hebamme in k?.

ist mi!6,
reimlos, scküt^t vor XVunâwerâen, keilt >Vun6-
s in. Verkaufspreis kr. I.—. Ifflebammen
erkalten auf Verlangen eine (Zratisâose ^sn6er's
Kinclerxvunclsalbe.

iVian wenäe sick an ZLsnrle?,
spsîkel««, VI.

die nötigen Kalksalze enthält, geeignet, den
Knochen unseres Körpers und damit auch den

Zähnen die erforderlichen Ausbaustoffe
zuzuführen. Infolge der durch unzweckmäßige
Ernährung, die durch Generationen hindurch
fortgefetzt wurde, herbeigeführten Zahnverderbnis
ist man wohl aucki zu der Annahme gelangt,
daß die Anlage zur Karies der Zählte erblich
sei. Je schlechter nun von Natur aus die
Zahnsubstanz, insbesondere der Schmelz ist, desto
leichter wird natürlich der Zahn durch Fäulnis
zerstört. Doch sind die von der Karies befallenen
Zähne sämtlich noch zu retten, wenn nämlich
der Versuch dazu noch zeitlich genug
vorgenommen wird. Vorteilhaft ist es deshalb, sein Gebiß

mindestens jährlich einmal von einem
tüchtigen Zahnarzte reinigeil, bezw. untersuchen zu
lassen, der etwa beginnende Zahnfäulnis viel
eher entdecken wird, als der Eigentümer des
Gebisses selbst. Der erkrankte Teil des Zahnes
muß dann durch Ausbohren entfernt und das
entstandene Loch durch eine leicht erhärtende
Masse ausgefüllt — Plombiert — werden. Die
Art der Plombe muß der sachverständigen
Auswahl des Operateurs überlassen bleiben. Ist
der Schaden am Zahn oberflächlich, so ist das
Ausbohreil und Füllen des Zahnes, wenn auch

mcht gerade angenehm, so doch durchaus schmerzlos.

Ist die Fäulnis bis zum Zahnmarke
vorgedrungen, so muß dies durch ätzende Mittel,
die in die Oeffnung des Zahnes gelegt werden,
zum Absterben gebracht und später entfernt
werden. Nachdem nun der Wurzelkanal gründlich

gereinigt worden ist, kann der Zahn, bezw.
die Wurzel erst gefüllt werden. Doch kann diese
Art der Wurzelbehandlung trotz der größten
Sorgfalt mißlingen, und dann kann nur noch
ein Mittel den Patienten von seinen Schmerzeil
befreien: Das Ausziehen des Zahnes.

Doch sollte dies Mittel stets erst dann
angewandt werden, wenn alle andern versagen,
denn eigene Zähne, und seien sie noch so geringwertig,

sind zum Kauen immer noch besser zu
verwenden, als ein falsches Gebiß.

Besondere Pflege soll man auch dem ersten
Gebisse der Kinder, dem sogenannten
Milchgebisse, angedeihen lassen. Diese Milchzähne, von
Natur aus vou weicherem Material gebildet,
unterliegeu der Karies sehr leicht, besouders
wenn die Kinder viel Naschereien erhalten. Man
soll auch diese Zähne, sobald sie schadhast werden,

plombieren lassen, damit sie der Verdauung
so lange dienen können, bis sie durch ihre
Nachfolger ersetzt sind.

9P5S7

Loin Noindokon, sein
N080kon,8oin l-oikokon

wusäs ià nur
dann sind 816 troi von
Trankkoitàoinron.

KKdtLIK iiöt seine
keimtötende WirknnA scdon in
wsrmsm tkssser van dis
5t) (irsc/ ans. Vnck die wo/-
/ensn ^inc/srssa/l<?n, die nickt
Aekockt werden dürfen,
werden keimfrei. llMkn à cm. à.n.. sâi.

mit krüfun^sstempei, in k-k'ckeikülsen, 8pe?ial-
preis kür Kiekammen k>. l.50 per Ztück. i6ll
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gu ben gaßnfranfßetten fanrt aucß in ge=

wtffem ©tune bie 93ilbung bon ffafjnftein ge»
rechnet werben. @3 ift bteë ein 9?ieberfd)Iag
ßauptfädjlicf) bon foßtenfaurem $atf, ber au§
bem ajiitnbfpeidiel flammt, bermifcßt mit ©peife=
reften, ffcutlrtiêettegetn unb ©cßleimßautabfon»
bernngen. Stnfangg fcßmierig, bilbet er mit ber
,Qeit eine immer fefter merbertbe SDtaffe, bie fidj
mit Vorliebe ba anfeßt, mo ba§ .Qaßnfleifcß
beginnt, unb fid) bann immer weiter nacß ber
SBurjet ju ßinfcßiebt. ©etbftrebenb lodert er
baë 3a£»nfleifct) auf unb bringt eg gur Gent»

günbung, bie erft bann jur Teilung gebrad)t
werben fann, wenn ber ffaßnftein (auf media»
ntfcßem Söege, bocß nur bon einem gfadjmanne)
entfernt worben ift. Unterläßt man bie 93efeiti=

gung beg $aßnfteine§, f° ^ann er 3a'ßn°
wurjetn mit ber ffeit fo todern, baß bie 3äßne,
bie im übrigen gang gefnnb fein tonnen, au§=
fatten. Stußerbem fann fid) bie tßronifcße @nt=

günbung beg gaßnffeifcßeg aud) auf bie benacß»
harten fö'ieferfnocßen fortpflanzen, woburcß bie
gaßnfacßbereiterung entfteßt. @inen wirffamen
©cßuß gegen ben übermäßigen ffaßnfteinanfaß

bitbet ber tägliche ©ebraucß beg Oebiffeg gum
$auen red)t fefter Sfaßrung, g. 93- beg ©cßwarg»
broteg mit ßarter Trufte, fowie öftere Üteinigung
ber .gäßne unter ©ebraucß einer guten ffaßn»
bürfte.

misilüüii
Jyfrtiten, aSBiïtfdjaftêfrife itttï» tpolitif. Unter

biejem Sütel ift foeben ein t>on @mmt) iBlodj an ber
biegjäljrigen Tagung be§ fttjeigerifdtjert @timmrecf|ts>»
OerBanbeê gehaltener Surtrag im ®ru<f erfcïjtenen
unb tann gu folgenben Reifen Bei ber ©djtoetgcrijelien
gentralfteUe für grauenBentfe, ©djangengraBen '29,

güridh I!, Begogen merben:
©irtgclne ©jemplare gr. —.40 per ©tüc£
Soit 10 ©jemplaren an „ —. 30 „ „

„ 100 „ „ „ —.25 „
gugüglid) ^orto.

®er Sortrag bat tu töafel großen Seifall gefunbcn
unb mir empfehlen ihn BeftenS gur SlnfdEjaffung.

* **
Üingebot bon ®affa=@ct)nftett. ®aS Such Bon

iOtargarita @agg: „®ie grau in ber foßmeiger.
gnbuftrie", fomie bie Beiben ©ammelBänbe, ent»
hattenb alle 8 Heineren SKonoarapBien (®ic grau im

©emerBe, ÄitnftgemerBe, ©ogialer SlrBeit, Siteratur,
ffrantenpflege, ber tuirtjcïjaftiicfje Slufftieg, grauen»
Bemegung, la femme suisse éducatrice), finb un§ Bor
bem ©inftatnpfen Born Serlag gu Billigem «j3rei§ an»
geBoten toorben.

Slnftatt mie Bisher gu gr. 14.50 ïann bon heute
an baë SBerf ,,®te grau in ber fchtoeiger. ^nbuftrie",
gehunben, gu gr. 3.—, bie Beiben ©ammelBänbe ftatt
gu gr. 15. —, geBunben, gu gr. 3.— für Beibe Sänbe
gufammen bon uns Begogen merben.

®ie 8 tleinen eingelnen Sanbcpcn gehen mir mie
Biëljer 8« gr. —.70 per ©tüd aB. Sortofpefen gu
Saften beS Sefteïïerê.

gntereffenten feien auf biefe günftige ©elegenljeit
aufmerïfam gemacht. ®ie geBunbcnen ©jemplare'eignen
fidE) BefonberS gu ©efeßenlgmecten ; mehrere ber SJt'ono»

graphien finb alê Sîlaffentetture an höhern Stäbchen»
fdfulen, §au3ï)altung§jc£|ulen, SerufSfchuIen aller Slrt
gu empfehlen.

Seftellungen nimmt entgegen bie fjeutralfiette für
grauenBerufe, ©djangengrafien 29, gürich II.

.Sdjffllfett |>ie fdjlC(|t? Sann trinfen Sie
einmal toier SBocßen lang ben coffeïnfreien ßaffee
fpag. Kaffee £ag ift coffexnfrei unb üotlfommen
nnfcßäblicß. Ger fann niemals ben ©cßtaf ftören,
fcßont (perg unb Sterben unb läßt Sie einen
tiefen, rußigen, erquidenben ©cßtaf wieberfinbeu.

Aus der Sammlung:
Was uns Mütter überTrutose schreiben:

damit ich Ihnen nicht viel schreiben muss, sende ich

Ihnen eine Photo zu von meinem Bübchen, damit Sie

selbst sehen können, wie gut dem Kleinen Trutose
bekommt. Trutose ist für Kinder wahrhaft eine hervorragende
Nahrung, ich werde sie immer und überall empfehlen

J. G. in H.

Trutose
Kinder

kennzeichnen sich besonders durch
kräftigen Körperbau, gesundes
Aussehen, geistige Entwicklung und

Widerstand gegen Krankheiten. Aus
Ueberzeugung empfehlen Aerzte,
Hebammen und Pflegerinnen den
Eltern die aufbauende, natürliche

1625 I

TRUTOSE
Kindernahrung

Muster durch: Yr&if®s© A.-6., Zürich

Erschöpfte Menschen
Blutarme, Ueberarbeitete, Bleichsüchtige, Erholungsbedürftige

Sie alle nehmen die seit Jahrhunderten bewährte

KLÜSYER-LEflEHSESSENZ
(hergestellt von einem Schweizer Frauenkloster)

Flasche Fr. 2. 25

Versand franko gegen Nachnahme

KarS Elüs'mälller, Apotheker, Zürich,
Hauptpostfach 306

Für Hebammen 10% (P 84 z) i64s/i

29

Ce^iiefit : Hebamme
für einige Zeit zur Aushilfe. Günstige Bedingungen. Offerten
befördert unter Nr. 1646 die Expedition dieses Blattes.

Spezial - Sb ielluni für Schwester-Trachten

Verlangen Sie unsern Prospekt!

KleiiflDieses
wurde s. Zt. an der

Saffa ausgestellt
und fand allgemeinen Beifall und

5fc£cammen -"Wo ff£feid
aus solidem Reps, in Crêpe de Chine
ausgearbeitet. Die Manchetten sowie
der Kragen sind abnehmbar.

Preis des Kleides mit Pelerine Fr. 58.—
nicht inbegr. steifer Kragen „ 1.25

Manchetten „ 1.40

Manchettenknöpfe „ 1.—
Das gleiche Kleid kann auch in Ja.

dunkelblauer Crêpe de Chine geliefert
werden. Der Preis stellt sich je nach
Wahl des Stoffes.

ist heute, mit wenig Worten gesagt,

„das richtige Kleid" für Herbst und Winter.

Chr. Rüfenacht A.C., Bern
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Zu den Zahnkrankheiten kann auch in
gewissem Sinne die Bildung von Zahnstein
gerechnet werden. Es ist dies ein Niederschlag
hauptsächlich von kohlensaurem Kalk, der aus
dem Mundspeichel stammt, vermischt mit Speiseresten,

Fäulniserregern und Schleimhautabsonderungen.

Anfangs schmierig, bildet er mit der
Zeit eine immer fester werdende Masse, die sich

mit Vorliebe da ansetzt, wo das Zahnfleisch
beginnt, und sich dann immer weiter nach der
Wurzel zu hinschiebt. Selbstredend lockert er
das Zahnfleisch auf und bringt es zur
Entzündung, die erst dann zur Heilung gebracht
werden kann, wenn der Zahnstein (auf
mechanischem Wege, doch nur von einem Fachmanne)
entfernt worden ist. Unterläßt man die Beseitigung

des Zahnsteines, so kann er die
Zahnwurzeln mit der Zeit so lockern, daß die Zähne,
die im übrigen ganz gesund sein können,
ausfallen. Außerdem kann sich die chronische
Entzündung des Zahnfleisches auch auf die benachbarten

Kieferknochen fortpflanzen, wodurch die

Zahnfachvereiterung entsteht. Einen wirksamen
Schutz gegen den übermäßigen Zahnsteinansatz

bildet der tägliche Gebrauch des Gebisses zum
Kauen recht fester Nahrung, z. B. des Schwarzbrotes

mit harter Kruste, sowie öftere Reinigung
der Zähne unter Gebrauch einer guten
Zahnbürste.

Büchsrtisch
WWWW
WWMM

Frauen, Wirtschaftskrise und Politik. Unter
diesem Titel ist soeben ein von Emmy Bloch an der
diesjährigen Tagung des schweizerischen Stimmrechts-
verbandcs gehaltener Bortrag im Druck erschienen
und kann zu folgenden Preisen bei der Schweizerischen
Zentralstelle für Frauenberufe, Schanzengraben 29,
Zürich I!, bezogen werden:

Einzelne Exemplare Fr. -.49 per Stück
Von 19 Exemplaren an „ —.39 „ „

„ 109 „ „ —.25
zuzüglich Porto.

Der Vortrag hat in Basel großen Beifall gefunden
und wir empfehlen ihn bestens zur Anschaffung.

» »
-st

Angebot von Saffa Schriften. Das Buch von
Margarita Gagg: „Die Frau in der schweizer.
Industrie", sowie die beiden Sammelbände,
enthaltend alle 8 kleineren Monographien (Die Frau im

Gewerbe, Kunstgewerbe, Sozialer Arbeit, Literatur,
Krankenpflege, der wirtschaftliche Ausstieg,
Frauenbewegung, Is kemme suisse êckuestrice), sind uns vor
dem Einstampfen vom Verlag zu billigem Preis
angeboten worden.

Anstatt wie bisher zu Fr. 14.59 kann von heute
an das Werk „Die Frau in der schweizer. Industrie",
gebunden, zu Fr. 3.—, die beiden Sammelbände statt
zu Fr. 15. —, gebunden, zu Fr. 3.— für beide Bände
zusammen von uns bezogen werden.

Die 8 kleinen einzelnen Bündchen geben wir wie
bisher zu Fr.—.79 per Stück ab. Portospesen zu
Lasten des Bestellers.

Interessenten seien auf diese günstige Gelegenheit
aufmerksam gemacht. Die gebundenen Exemplare eignen
sich besonders zu Geschenkzwecken; mehrere der
Monographien sind als Klassenlektüre an höhern Mädchenschulen,

Haushaltungsschulen, Berufsschulen aller Art
zu empfehlen.

Bestellungen nimmt entgegen die Zentralstelle für
Frauenberufe, Schanzengraben 29, Zürich II.

Schlafen Sie schlecht? Dann trinken Sie
einmal vier Wochen lang den coffeinfreien Kaffee
Hag. Kaffee Hag ist coffeïnfrei und vollkommen
unschädlich. Er kann niemals den Schlaf stören,
schont Herz und Nerven und läßt Sie einen
tiefen, ruhigen, erquickenden Schlaf wiederfinden.

Aus cisr LammIuriZ:
Was uns iViüttsr- übsi-l'kutoss seiirsibsn:

cksmit iod idosn niodt visi sodrsivso muss, ssncks iod

Idosn sins p'doto xu von msiosm Lüdcdso, cksmit Lis
ssivst ssdsn Körmsn, wis Zut clsm Xisioso 1>utoss ds-
kommt. 1>utoss ist tür Xincksr wsdrdstt sios dsrvorrsAsocks

dlsdrunZ, iod wsrcks sis immsr unck üdsrsi! smpfsdisn!
4. Si. m kl.

Xïnàr
ksr> rosiest risri siost kssoricisrs ciurest

krâftìZsri Körperbau, Zssimciss Aus-
ssbsu> ZsistiZs ^ritwic:!<>uiiZ unci

Wicisrstauci ZsZsu Krarikbsitsri. Aus
blsbsr^suZuriZ smpfsblsri Asr^ts,
I-lsbammsu uucl ^flsAsilliusn cisri

Estera bis aufbausribs, uatürlisbs

1625

IVIustsr bursb: F'i'TsSWLT â«- S.,

Llutsrme, Oederarbeitete, IZleiclisücdtiAe, frliolunZs-
beckurttiZs
Lie slle netnnen ckie seit sskrdunckerten bewskrte

(kerAestellt von einem Lckweirer frsueiikloster)
flsscde fr. 2. 25

Verssnck trsnko ASASn dlscknakme

lîs^l! IZUi'MÏZIlL»', Ttpotkeker, buried,
ttsuptposttack 399

für Hebammen 19°/° (k> 84 lô4s/i

2g

Mr 6ÍMZ9 ^sit z^ur àsliûkk. LMustiM bsclinZuiiZsit. Otlsrlsu
Ii9Mrcl6!t miMr 1646 clM llixpkciiliou bàes ltistlis.

Z»«iiil-lllllellui M 8às8ter-IrâMeil

Verlange» 8ie unzern ?r«8oekN

OÎ6S6L
wurbs s. au bsr

ausZssîsIlt
uub fauci ailZsmsiusu Lsilal! unck

Q/72 772 S/?

sus solickem peps, in Lrêpe cke Lkine
aus^earbeitet. Oie iVtancketten sowie
cker Kragen sinci abnetimbar.

preis ciss Xleickes mit Pelerine fr. 53.—
nickt inbe^r. steiker prägen „ 1.25

iAancketten „ 1.19

iVlanckettenknöpke „ 1.—
Oss Zlsiclie ldeick kann aucli in la.
ckunkelblauer Lrêpe cke Lkins Asliskert
wercken. Oer preis stellt sicli je nacb

Walil ckes Ltoktes.

ist dsuts, mit wsniZ Wortsn Zssagt,

?ïekîïge lîleîci" für I-Isrbst Ulic! Wiutsr.

ci,,. lîvîenselit â.v., ssrn
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Schweizerhans

Puder
f^SBuaan S£i3SM_

ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. i6ii

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Or, Cubser-Knoch. Glarus.

Staunen
muss man, wenn man bedenkt welche
Entwicklung ein Kindlein im ersten
Lebensjahre durchmacht, welche Wunder

in der Hauptsache durch die Milch
vollbracht werden. — Eine wirklich
zuverlässige Kindermilch ist die
gezuckerte, kondensierte Alpenmilch mit
der „Bärenmarke".

^ gE2uckebtc kondensier'6 ^

<$0 M//r j

1605/ 11

Wundbalsam Rordorf
ist das unentbehrlichste Mittel zur

sorgfältigen Kinderpflege.
Erhältlich

in Apotheken und Sanitätsgeschäften.
Preis Fr. I.SO

1PF" Hebammen erhalten Spezialrabatt
K1412 ß Qeneraldepot: 1617-IV

Apotheke Rordorf, Base!

Herzliche Bitte
der

Blinden s. Sehenden

an die glücklichen Eltern sehender Neu-
geborner; damit äufnet Ihr unsere
Unterstützungskasse fiir alle Notfälle in unserem

dunkeln Dasein.

Verschenkt unsere Geburts-Karten

und Couvert-Verschluss-Marken
Einzahlungen auf Postcheckkonto Nr. IX
1170, St. Gallen, und Bestellungen, auch
nur auf Muster, die kostenlos abgegeben
werden, nimmt dankend entgegen:

Die Zentralstelle d. schweizerischen

Blindenwesens, St. Ballen.

Salus - Umstandsbinde
(Gesetzlich geschützt)

„Beiliegend wieder eine Bestellung. Da alle Frauen,
welchen ich Ihren Gürtel verordnete, damit äusserst
zufrieden sind, so werde ich auch weiterhin Ihre
Salus-Leibbinden bei jeder neuen Gelegenheit gerne
empfehlen.'1 Frau R., Hebamme in Ch.

Solche und ähnliche Zeugnisse erhalten wir fast täglich. Deshalb

sollten auch Sie nicht unterlassen, im Interesse des

Wohlbefindens der werdenden Mütter, ihnen das Tragen einer
SALUS-Umstandshinde zu empfehlen. Nach der Gehurt kann
die Binde auch zur Rückbildung der Organe getragen werden.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschätzten Namen „SALUS"

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte oder direkt von der

Sal us-Leibbinden-Fabrik
H. & C. WohBer, Lausanne Nr. 4

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den
Hebammen jederzeit zur Verfügung.

M ALTOVI

Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.

Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.

Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,
wo nicht, beim Fabrikanten J. Stäuber, AmrJswil.

(K 2020 B) Verlangen Sie Gratismuster 1609a/I

Hitgliedoji 9 Berücksichtigt bei euren I
öl • Einkäufen in erster Linie 1nserenteni!

zur behandiung der brüste im
woehenbett 160

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind!

Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3. 50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern.

^$Êiiëst$a£èe«&eè®sf'
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8ààrdsm
PUÄS?

ist à idealer, antiseptiseker Kinderpuder, à ^uveriässissss Heil-
und VorbeussunAsmittel ssSASn Wundliegen un à üautröte bei Läuss-

linken und Kiudsru. Lebweiizsrbaus Luder wirkt mild und reimlos,
auksaugeud und trocknend Leim Kassieren belebt und erkrisebt
er die Haut und erbält sie weieb und gesebmeidig. ib>>

Hebammen erbaiten ant Wunseb (dratisprobsn von der

Ktlkmi8àiz kadrik 8ààôàll8. Vk. Klld8kr-Kll0kd. KIsrii8.

ÄSUNS»
moss man, wenn MSN bsànki wololis
^ntwicl<!ong sin Xincüsin im srsisn
bsbsnsjsbrs clorcbmscbi, weicbs Won-
cisr in clsr Idsopisssbs clorcb dis bdiicb
voübrssbi werden. — ^ins wirblicb
ziovsrlsssigs Xindsrmilsb ist ciis ge-
xoeberts, bonclensierts ^Ipsnmiîcb mil
der „öärerimsrbs".

IS0S/II

Wun6ba!sam Kvrljvrk
ist das unentbekrli'cbste Kittel ?ur

sorgkältigen Kinderpklege.
Lrbältlick

in ^.potbeken und Lanitätsgesebäkten.
preis Pr. I.so

M?" Hebammen erkalten 8peàlrabatt!
Ü141SN (Zeneraldepot: ikii-iv

Fkp«»tl,sl«s »SW«!

àlivlie Litte
der

Wià Ä- 8eà«llà
an dis glüokliobsn DItsrn ssbsndsrblsu-
gsbornsr; damit äuknst Ikr unsers Unter-
stütüungskasss Kr allsblotkällsin unssrsm

dunksln Dassin.

VeiMkenkt unsere IikIlIII'î8-IîAkîkll

»na Kollvkri-Vki'8edlu88-Mrkell
Lin?ak>ungen auk Dostoksàkonto blr. IX
1179, St. Dallsn, und Sestellungen, auek
nur auk Muster, dis kostsnlos abgsgsbsn
wsrdsn, nimmt danksnd sntgsgsn:

Die Xeiltràtelle â. LàeixeriLcdev
KIiiiâeil«ik8Lll8, 8t. Kàn.

Zalus - ^mstanâsbincte

„DsilisZsnd wisdsr sins Lsstsilung. Da alls Drausn,
wslodsn isk Ikrsn Dürtsl vsrordnsts, damit äusserst
xukrisdsn sind, so wsrds iolr ausb wsltsrkln Ikrs
Salus-Dsibbindsn bsi jsdsr nsusn Dslsgsnbsit gsrng
smpksbisnC' Drau L > Ilsbamms in Lb.

Lolebe und äbnliebs Zeugnisse erbaiten wir tast täglleb. Des-

balb sollten aueb Lie niebt unterlassen, im Interesse des

Woblbelludeus der werdenden Nütter, ibnen das Lrageu einer
LKLLL-Lmstaudsblude ?iu emxtsblsn. blaeb der deburt kann
die Linde aueb ?ur Rückbildung der Organe getragen werden.

lede Linde trägt innen de» gesàlieb gvseliütxten Ksinen „8äl,lI8"

Xu dsàbsn dursb dis SanitstsZssskäkts oder direkt von der

S I u s- !^ s i d b> i ri cis r> -^s b> v i iv

Ddl. s« c. ^TZHSSI-z S°SàLSAN»SS SS»-. 4

Kostenlose ^uswakisendunZen und Kataloge sieben den
Lebamnien jederzeit ^ur Verfügung.

<9tM1 ^lltVUo^tnioâ^

Wo Nuttermileb keblt, ist illKLIiOVI " der beste lllrsà.

àeb kür grössere Kinder
ist es ein b ervorragendes, Llut und Knooben

bildendes blabrungsmittel.

Lei Verdauunsssstörunsssn wirkt „ AlrVLltOVI" wunderbar.

Xu ds^isbsn in ^potkslrsn, Dsbsnsmittslgssolrättsn und Drogsrisn,
vo niobt, beim Dabrikantsn I. 8tàll»«r, ìiui ss^vil.

(U 2V20 L) Vsrlanssn 8is Dratismustsr! Ib0?a/I

«itglivll I SsrüeliLlvbtigt bei sursn R

và Einkäufen in erster kinie Imereàl!

^///^ //v

verbätet, venn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwar^en und die brüst-

eàiindung. llnscbädlick kür das Kind!
lopk rnit sterilem salbenstäbcken
kr. Z. 5V in allen apotksken oder

durck den kabrikanten
Or. k. Studer, apotkeker, lkern.
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